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Der 3. Derhandlungstag in Beichatom 


Noch 47 Jeugenausſagen 


Nach Abſchluß des Seugenverhörs möglicherweiſe Derlegung der Verhandlung nach Petritau 


Am Vormittag des 3. Wepa fagten ſaſt 
ausnahmslos Zeugen aus, die feinerzeit illegal die 
Grenze überſcheltten und in Deutſchland gearbellet hate 
ten bzw. deren zurückgebliebene Famllſenangehörſgen. 


Auf den legalen Weg verwiefen 

Den Reigen der Zeugenausſagen eröffnete der [or 
eben (aber nicht in unmittelbarem Zufammenhang mit 
dem Prozeß) verhaftete Theodor Ledelt, der in 
Begleitung eines Pollzeibeamten vor Gericht erſcheint. 
Er ſagt aus, daß er nn im Jahre 1987 zuſammen mit 
Andreas Jung um die Ausreife nach Deutſchland gur Ars 
beit bemüht habe. Paſtor Gerhardt, um Rat end Aach 
gen, habe fie an den Magiſtrat verwieſen. Auch 
habe er vom Paſtor keinerlei Beſcheinigungen er⸗ 
halten. Auf Fragen der 0 erinnert 1a der 
Zeuge ferner, daß Paſtor Gerhardt im Frühjahr 1937 in 
der Kirche öfſenſlich bekanntgegeben. habe, alle Perfo 
nen, die fid um Arbeit in Deutſchland bemühen wollen, 
möchten ſich an bie Staroftet wenden. 
in N! hließend daran werden 17 meltere Zeugen vere 
eidigt. 


Er fagt über den Inhalt aus, beherrſcht aber 

die deutſche Sprache nicht 

Zeuge Mikolaj Wiergbicht, Polizeibeamter, 
fagt aus, Paſtor Gerhardt habe deutſche Beſcheinigungen 
herausgegeben, die in Deutfdland die Erlangung von 
Arbeit erleichtert hätten. Auf Fragen des Vorſitzenden, 
erklärt der Zeuge, in der Beſcheinigung feien außer den 
in den fog. Taufnotizen enthaltenen Perfonglangaben 
auch Eee gen enthalten Aren um ſpäter jedoch 
‚uf eine weitere Frage zu erklären, 

daß er der deutſchen Sprache nicht mächtig fel. 
Auf eine Frage von Staatsanwalt Bacciarelli vermeift 
der Zeuge 05 die Verbindung zwiſchen Paſtor Gerhardt 
und dem Vollisverband, insbefondere mit Otto Frey und 
den aus Lodz kommenden Leitern des DEB. Zeuge muß 
auf Fragen des Vorſitzenden e daß der Deutſche 
Volksverband eine legale Organiſation ijt. 

Friedrich Stefan, beffen Kinder illegal in Deutſch⸗ 
land waren, ſagt aus, daß Paſtor Gerhardt ſeinen Kin⸗ 
dern beim Ueberſchreiten der Grenze durch Ausſtellung 
von Beſcheinigungen nicht geholfen habe, da er die 
diesbezüglichen Scheine nicht aus Belchatow, ſondern 
aus der Gemeinde Kleszezow gebraucht habe. 


Dem fjunger ausgeliefert 

Martin Benke, deſſen Frau in Deutfdland gez 
weilt hat, fagt aus, daß er nichts zu effen gehabt 
habe; die aufammengebettelten Kartoffeln habe er ohne 
Salz und Fett effen müſſen. Er habe daher den Paſtor 
gebeten, ihm zu einer Geldſendung von ſeiner Frau zu 
verhelfen, damit feine 4 Kinder nicht zu hungern brauch⸗ 
ten. Er habe darauf 59 Zloty erhalten. Bel Auszahlung 
diefes Geldes habe ihm Paftor Gerhardt geſagt, feine 
Frau 11 00 in Deutſchland nicht mehr Gelder an Grau⸗ 
mann ſchſchen. 

Der Zeuge beftreitet in der weiteren Berneh⸗ 
mung auf das entſchiedenſte, beim Unterſuchungsrichter 
gefant zu haben, daß der Angeklagte, Paſtor Gerhardt, 
ihn feinen Feind genannt und bei der Polizel vers 
klagt habe. 

Auf Fragen des Richters wird feftgeftellt, daß Benke 
weder ſchreiben noch leſen kann. 


Das Cos der fieimweber 

Nach einer kurzen Paufe wird die Verhandlung mit 
dem Verhör des Zeugen Rudolf Lenz ſorgeſetzt. Lenz. 
der 1 Morgen Land beſitzt, Ift Heimmeber und verdient 
7—8 Zloty wöchentlich. Sein Bruder hält fid in Deutſch⸗ 
land auf. Er habe im Jahre 1937 am e 
pon Paſtor Gerhardt Geld für feine alte Mukter erhal⸗ 
ten. Er habe dabei geglaubt, daß es ſich um eine Meih- 


| 


(Von unſeremen.⸗Sonderberichterſtatter) 


nachtsgabe handele und habe das Geld auch nicht gee 
äblt, Hier ergibt fid wieder eine Abweichung zu den 
usfagen vor dem Unterſuchungsrichter. In jenen Aus 
ſagen del tes nämlich, daß das Geld — etwa 22 Zloty — 
pom Bruder aus Deutfdland ſtamme und für die Mute 
ter beſtimmt jet. Ueber dieſe Unklarheit befragt, erklärt 
Zeuge, der Unterſuchungsrichter habe während des Vers 
börs zu ihm gefagt, Paftor Gerhardt habe zugegeben, 
bas Geld ftamme vom Bruder Benkes aus Deulſchland. 
Er, Zeuge, habe darauf erklärt, Paftor Gerhardt möge 
fagen, was er wolle. Er ſelbſt könne nur das ſagen, 
was ihm bekannt fet. Zeuge Benhe bemerkt noch dazu, 
daß er mit feinem Bruder in Unfrieden gelebt und ſich 
deshalb nicht um ihn gekümmert habe. 

Der nächſte Zeuge, Konſtanty Szubert, wei, a 
erzählen, ein gewiſſer Adolf Zich habe für 100 in Deutſch⸗ 
land eingezahlte Reichsmark vom Paſtor 150 Zloty er» 
halten und ah nachher beklagt, Paſtor Gerhardt habe 
ihn um 70 Zloty vekürzt. 8 

Friedrich Benke, ein ärmlich gehleibeter ülterer 
Mann, deſſen Frau noch immer als Landarbeiterin in 
Deutſchland wellt, ſagt aus, 9250 ex auf brieflichen Wunſch 
jener Frau von Paltor Gerhardt 150 Zloty geliehen 

abe, bie feine Frau nach ihrer Rückkehr aus Deufſchland 
Ha follte, was bisher noch nicht geſchehen jet. 

ſehnlich fant auch der Zeuge Reinhold Miſchwitz aus, 
deſſen Stieftochter Helene Welk in Deutſchland Geld an 
Graumann eingezahlt habe. Er habe daraufhin vom Pa: 
ſtor eine Anleihe erhalten, die zuriſchgezahlt werden 
ſollte, wenn die Tochter zurückkehren würde. Die An: 
ſchriſt Graumanns hatte Moſchwitz vom Paftox erhalten. 

Die nächſten beiden Zeugen, die alle im Elſe 
Kuß und Natalie Gar, find beide gleſchfalls im Jahre 
1987 vier Monate lang in Deutſchland illegal auf Land: 
erbeit geweſen. Die Eriparniffe der beiden — 160 Reiche. 
mark — hat Natalie Gar der Sicherheit wegen an Horſt 
Gerhardt, den fie von ihrer Schulzeit her kannte, gez 
ku Nach ihrer Rückkehr habe fie als Anleihe vom 

aftor 240 Zloty erhalten. Wenn fie nächſtens wieder 
legal nach Deutichland gefahren wäre, dann hätte fie das 
Geld von Horſt wieder zuriicderhalten. Beim Paftor 
habe fie das Geld ohne Vorweſſen irgendeiner Poſtquit⸗ 
lung erhalten. Die Zeugin Gar beftreitet des mei: 
teren, zwei oder gar dreimal vom Paſtox erhalten zu 
haben, wie es im Protokoll der Vorunterſuchung heißt. 
Elfe Kuß wiederum fant aus, daß fie vom Paftor weder 
eine Beſcheinigung erhalten, noch der Paſtor ſie zum 
Ueberſchreiten der Grenze aufgefordert habe. 


Protokoll unterſchrieben, ohne die Einzelheiten 
richtig gehört zu haben 

Berthold Rift, der nächſte Zeuge, wollte von feinem 
ſeit 1911 in Deutſchland weilenden Bruder ein Stüd 
Land kaufen. Die Vollmacht ſchichte der Bruder an Par 
ſtor Gerhardt mit dem Vermerk. das Geld für das Land 
feiner Mutter zu übergeben. Troßdem der Zeuge das 
Geid zwecks Anfertigung der hypothekariſchen Ver 
haufsakte Paſtor Gerhardt habe übergeben wollen, habe 
ber Paſtor es doch nicht angenommen. Im Pro⸗ 
tokoll des Perhörs vor dem Unterſuchungsrichter heißt es 
in dieſer Angelegenheit dagegen, der Paſtor habe den 
Zeugen aufgefordert, das Geld für den Plat bei ihm eine 
zuzahlen. 

Der Zeuge beſtreitet jedoch ganz entſchieden, ſo 

etwas vor dem eee geſagt zu 

aben. 


Auf die Frage des Staatsanwalts, weshalb er das Pro: 
toholl dann überhaupt unterſchrieben habe, antwortet 
Rift, der Unterfuchungsrichter habe ſchnell geleſen und 
er höre nicht gut. 


Pus der Not geholfen 

Adolf Schulz, deſſen Tochter in Deutſchland wellte. 
hatte von Paftor Gerhardt erfahren, daß für ihn Geld 

da fet. Ohne eine Karte habe er vom Paſtor 57 Zloty | 
erhalten und fet deshalb ſehr zufrieden geweſen. Weiter 
fagte dann ein 14 Jahre altes Mädchen. Adele Gelis 
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ger, aus, die zuſammen mit ihrer Mutter vom Paflor 
Geld abgeholt hatte, das ihnen diefer geborgt hatte, wbs 
rend als Sicherheit dafür ihre in zellen weilende 
Großmutter einen Betrag an Horft Gerhard überfandte, 
Die Mutter des Mädchens, Julianna Seliger, 
Mutter von insgeſamt 8 arbeitslofen Kindern, Im Alter 
von 14—24 Jahren, erklärt, daß ſie zufrieden geweſen 
fet, von Paſtor Gerhardt das Geld erhalten zu haben 
und deshalb ihm esch bur keine Forderungen habe, 
daß biefer ihr vielleicht zu wenig 0 habe. Durch 
Vermittlung von Paſtor Gerhardt x ferner der Zeuge 
Auguft Kirchner von feinem in Deutfchland weilenden 
Sohn Geld erhalten, 

Natalle Verforn, die von ihrem Mann durch, 
Paſtox Gerhardt dreimal Geld erhalten hatte, erklärt, 
daß fie dem Angeklagten dankbar dofür fet, daß er ihr 
aus der Not geholfen habe. Ihr Mann, Alexander 
Berforn, der gleichfalls als Zeuge ausſagt, erklärt 
ban Erſparniſſe feinem ‚Arbeitgeber übergeben zu 75 

en, der das Geld mit der Poſt weg ea t habe, An 

wen, das wiſſe er nicht. Auch er gab feiner Jufrleden ⸗ 
heit für das ERO des Paftors Ausdruck, 
während es aber im Protokoll des Verhörs heißt, daß 
er dem Paſtor gegenüber noch Forderungen habe. Der 
Pieds widerſpricht dem und erklärt, daß er vollauf zur 
frieden fet. 

Aehnlich lauteten auch die Ausſagen von Helene 
Schulz, einer Mutter von 4 Kindern, deren Mann in 
Deutſchland zur Arbeit weilte, von goref Maut, beffen 
Tochter in Deutſchland auf dem Lande arbeitete und für 
die er vom Paſtor a conto 90 Zloty erhalten habe, wofür 
er dem Paſtor dankbar fet und von Auguſt Hübfdher, 

Den Reigen dieſer Ausſagen von „Schwarzfahrer 
Zeugen“ ſchloß am Vormittag Helene Biſchke ab, die 
auf Fragen des Staatsanwalts erklärt, die von Paſtor 
Gerhardt erhaltene Taufnotiz in deutſcher Sprache wie 
auch die Mitgliedskarte des Deutſchen Volksnerbandes 
habe ihr beim Erhalten von Arbeit überhaupt 
keine Vorteile perſchaſſt. Auch Leute, die keinen 
dieſer beiden Ausweiſe gehabt hätten, wären drüben gez 
blieben. Nach den Ausſagen auf der Polizei hat Die 
Zeugin dagegen auf Grund des deutſchen Tauffheins 
einen ſogenannten Fremdenpaß erhalten, der es ihr ete 
möglicht habe, Geld legal noch Polen zu überweiſen. 


Ein Poliziſt ſagt aus 

Nach einer fait Iftündigen Mittagspauſe wurde das 
Zeugenverhör mit den Ausſagen des Oberpoltziſten 
Dombromfki ſortgeſetzt, der von der illegalen Ab, 
wanderung erzählt, von der Erleichterung dieſer Abwan⸗ 
derung durch Paſtor Gerhardt durch das Ausſtellen von 
Empfehlungsſchreiben und von dem Gelbverkehr über 
Horſt Gerhardt. Ob Paſtor Gerhardt zum illegalen. 
Ueberſchreiten der Grenze aufgefordert habe und ob er 
die Wege gewleſen habe, welche am günſtigten Teilen, bare 
über kann der Zeuge nichts ausfagen. 


Fragen an den Angeklagten 

Damit ijt vorläufig die Zahl der anweweſenden Zeus 
gen erſchöpft. In der dadurch eingetretenen Paufe im 
Zeugenverhör ſtellt das Gerſcht dem Angeklagten ner» 
ſchiedene Fragen. Insbeſondexe geht es dem Gericht 
darum, ob die genau feſtgeſtellten Fälle der Auszahlung 
von Geldern an Verwandte von „Deutſchland Schwarz⸗ 
ſahrern“ ſämtlich in den Unklageahten angeführt feien. 
Es werden dabei einzelne bisher unklare Fälle dich lig ⸗ 
geſtellt. 

In einigen Fällen handelt es ſich nämlich um Les 
gale Ueberweiſungen, die nur auf den Namen des Par 
ſtors gingen; in anderen Fällen hatten die Landarbeiter 
in Deutſchland bei Horſt Gerhardt Geld eingezahlt und 
es dort wieder abgehoben, ohne daß hier eine Auszah ⸗ 
lung erfolgt wäre. 

Der Angeklagte erklärt dabei, der Unterſuchungs 
richter habe ſchon während des Verhörs verſucht, die 
Zahl der Fälle von Geldverrechnungen zu erhöhen. ob« 


weder kritiflert werde. 
= 005 dürſen die Programme nicht auf dem Kothurn 


"ausgeftellt haben, 


wohl dies nicht die Wahrheit fet. Er habe dabei gedroht, 
ganze Brigaden von Polizeibeamten in die Dörfer zur 
Durchführung von Hausſuchungen nach belaftendem Ma⸗ 
terial zu ſchicken, ſagt Paſtor Gerhardt, zum Staatsan 
walt gewandt. N 

Der Vorſitzende macht den Angeklagten dabei auf 
merkfam, daß er nur dem Gericht zu antworten habe. + 

Paſtor Gerhardt: „Ich wollte nur dem Herrn Staats⸗ 
anwalt auf fein Lachen antworten“, 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 23. Februar 1989. 


Einzelne Eingänge beſtanden auch aue Spenden 
von in Deutfdland wohnenden Gemeindegliedern für die 
Schrift über die 100⸗Jahrſeſer der Gemeinde Belchalow. 
Auf weitere Fragen des Richters erklärt Paſtor Ger: 
hardt, im Jahre 1934 mehreren arbeitsloſen Gemeinde: 
gliedern duͤrch die Berufshilſe in Poſen Landarbeit 
verfdafft zu haben. Dabei habe er das Geld für die 
Autobusfahrt zur Arbeitsſtätte noch aus 
Taſche auslegen müſſen. 


Der Volizeicommandaut von WVeldatow: 


dato, Adamek, erſchienen. Auch er erzählt über 
die illegalen Grenzübertritte, die der Angeklagte durch 
die Ausſtellung van Beſcheinigungen begünſtigt habe. 
Nach gewiſſen Feſtſtellungen foll Paſtor Gerhardt allein 
am 12. Juli 1937 etwa 50—60 folder Beſcheinigungen 
In den Beſcheinigungen war u. a. 
enthalten, daß der Inhaber der Beſcheinigung „Deutſcher 
Bolksgenoffe“ ijf. Als der Zeuge anfanas davon erfuhr, 
dachte er, es handele fid) um eine zuläſſige Handlung, 
die rein wohltätigen Charakter habe. 

Erſt ſpäter ſei vom Polizeipoſten in Letawa (der für 
Kleszezom zuſtändig it) ein Schreiben gekommen, daß 
ſolche Veſcheinigungen illegal jeien, jowie daß die Gez 
meindeglieder von Kleszezow von ihrem Paſtor (Diem) 
auch derartige Beſcheinigungen verlangen und bei Weige⸗ 
rung Einspruch erheben. 

Bel der Feſtnahme von zurückgekehrten „Deutſchland⸗ 
Fwarzſahrern“ habe der Zeuge mehrere folder Beſchei⸗ 
gungen gefunden, letztens Anſang dleſer Woche wäh: 
rond einer Hausſuchung bei Friedrich Mattis. 

Dann ſprach der Polizelkommandant über die Gelb: 
angelegenbeit, wobei er verſchledene Fälle anführt, in 
welchen ſich einzelne Perſonen beklagt hätten, zu wenig 
Geld erhalten zu haben Ausführlich geht der Ange⸗ 
klagte hier auf den Fall Wegner ein (über den wir 
ſchon geſtern ausführlich im Zuſammenhang mit den Aus⸗ 
jagen Wenners berichtet haben). Außer im Falle Würfel 
kann der Rolizeifommandant nichts ausſagen, daß Paſtor 
Gerhardt zum illegalen Grenzübertritt aufgefordert habe. 
Als ber Kommandant den Würfel wenige Tage vor ſei⸗ 
ner Abreiſe in dieſer Angelegenheit ſprach, habe ihm 
Würſel auch nichts davon geſagt, daß der Paſtor 
um geraten hätte, über die Grenze nach Deutſchland zu 
gehen. 

Ueber die Zahl der im Jahre 1997 illegal nach 
Deutſchland ausgewanderten Perſonen aus Belchatow bes 
ragt. erklärte der Zeuge, daß es fih um insgeſamt 
AB Perſonen gehandelt habe, die alle regiſtriert ſelen. 
Zum Teil ſeien dieſe Perſonen ſchon wieder zurückge⸗ 
lehrt, zum Teil befänden ſich noch in Deutſchland oder 


Ingzwiſchen war der Polizeikommandant von Bere | 


mittelbar zum Anlaß des illegalen Grenzübertritts ge⸗ 
worden. 8 

Später, als Paſtor Gerhardt nicht mehr ſolche Ver 
ſcheinigungen ausgeſtellt habe bzw. wegen ſeiner Verhaf⸗ 
tung nicht mehr ausſtellen konnte, hätten ſich die Leute 
dadurch geholſen, daß ſie ſich in den Deutſchen Volks⸗ 
verband eintragen ließen, deſſen Mitgliedskarten fat 
den gleichen Wert gehabt hätten. Ueber den Leumund 
des Angeklagten befragt erklärte der Zeuge, daß er ſich 
unter den Evangeliſchen der Stadt eines guten Rufes 
erfreut habe, mit geringen Ausnahmen von Feinden, die 
ja jeder Menſch habe. 

Die Tätigkeit des Paſtors auf ſozialpolitiſchem Gez 
biet beurteilt der Zeuge dagegen als ſchädlich. Der 
Paſtor habe ſich zwar bemüht, die Evangeliſchen zuſam⸗ 
menzuſchließen. Dabei ſel aber ein „Abſonderungsbeſtre⸗ 
ben“ (separacit) ſeſtzuſtellen geweſen, ein Auseinander- 
halten der Deutſchen und der Polen. was der Allgemein: 
heit und dem guten Zusammenleben geſchadet habe, Als 
Belſplel führte der Zeuge hierbei die negative Einſtellung 
des Paſtors gegenüber Miſchehen zwiſchen Deutſchen und 
Polen an. 

Im Anſchluß an dieſe Ausſagen legt der Staats: 
anwalt die vor wenigen Tagen bei Friedrich Mate 
ts beichlagnahmten Papfere dem Gericht vor, die den 
Alten beigefügt werden. Auf Antrag von Rechtsanwalt 
Waloſinſti wird aus dieſen Schriftſtünen ein Schreiben 
der Slawiſchen Bant in Berlin an Friedrich Mattis vom 
22. November 1938 verlelen, aus dem klar hervorgeht, 
daß den illegal in Deutſchland weilenden Saſſonarbeitern 
bas Ueberweiſen ihrer Löhne gegenwärtig unmöglich 
ijt. Friedrich Mattis wird in dem Schreiben weiter aufr 
gefordert, feine Erſparnſſſe in der Slawiſchen Bant auf 
ein Konto einzuzahlen, bis eine Möglichkeit der Ueber 
wellung des Geldes gegeben fein wird, 


Drei Eutlaſtungszeugen: 


Anſchließend daran werden 3 Entlaſtungszeugen vere | 
Hört, deren Ausſagen urſprünglich erft für freitag vore 
gefehen waren und die beſonders aus der Stadt vor Wee 
zip gebracht wurden. So fagt der Beldatomer Bürger 
Albert Helwig, der ſich zum Polentum bekennt, 
aus, Er kenne Paſtor Gerhardt als einen Menſchen tie 
fen Glaubens. 

Seine Tätigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiet habe die 
Aufgabe gehabt, zu verhindern, daß die armen Leute 
Wucherzinſen zahlen müßten. 

Dank der Initiative von Paſtor Gerhardt ſeien auch 
die Ländliche Darlehenskaſſe und die Warengenoſſenſchaft 
entitanden, die der Angeklagte ehrenamtlich geleitet 
habe und die alle Bürger ohne Unterſchied der 1 
fon und des Volkstums benutzt hätten. Auch als Mole 
habe der Zeuge keinerlei Bedenken 
Paſtor Gerhardt gehabt. 

Aehnlich ſagt auch der frühere Gerichtsſchreiber und 
Rechtsberater Legucki aus Belchatow aus. Er ſchil⸗ 
dert den Angeklagten als wahrheitsliebenden Menſchen, 
ber gerade deshalb oft Feinde gehabt habe. 
Der Allgemeinheit und beſonders den Armen gegenüber 


gegenüber 


Warſchau, 28. Februar, 

Bel Erörterung des Voranſchlages für das Poſtmi⸗ 
alfterlum in der heutigen Seimſitzung mußte der Berldjte 
erflatter Abg. Sanoſea zugeben, daß die polniſchen Poſt⸗ 
gebühren nicht nur die höchſten Europas, ſondern auch 
der Vereinigten Staaten feien, 

Was die allgemeine Tätigkeit der Poſtbeamtenſchaft 
betreffe, fo finde fid) bei Durchſicht der Haushaltsberichte 
früherer Jahre nirgends ein Tadel. Es milſſe ſeſtgeſtellt 
werden, daß das gefamte Perſonal ungeachtet großer 
F und niedriger Bezahlung einwandfrei 
arbeite, 

5 15 Thema Rundfunk betonte Abg. Dobkowiki, 
daß die Pronramingeftaltung von den Hörern immer 
Vor allem, fo erklärte der Abs 


ſaherſtelzen, fie müſſen weniger erhaben und pathelſſch, 
weniger weiſe fein. Der 1 9 50 bemängelte fers 
her, daß der Rundſunk die Errungenſchaften und Lei⸗ 
ſtungen 1 5 in den letzten Jahren, dle Beſtrebungen 
zur See ſowie die Kortichritte im Ausbau des Zentralen 
nduftwiebegiehe nicht gebührend würdige. Auch die Mu 
Ürfendungen 9 675 viel zu wünſchen übrig. 

Wir leben, jo fuhr der Abgeordnete fort, in einer 
Zelt der Nattonalitätenfpannungen. Das Problem bez 
Lit auch das Polſtie Radio, über das verſchiedene Gez 
küchte im Umlauf find. In der öffentlichen Meinung 
werden eine ganze Reihe Namen nichtarlſcher Her⸗ 


Doft- und Rundfunkfragen 


erwies er fih als weitherzig und mildtätie at 
der Tätigkeit des Angeklagten auf öffentlichem Geblet 
wiederholte er die geſtrigen Ausfagen von Paſtor Peßnit 
über die Tonale ſtaatsbürliche f 
während der Sejmwahlen im Jahre 1934. In bezug auf 
jene Tätigkeit als Leiter der Wenoſſenſchaftskaſſe ers 
wühnte der Zeuge, die Allgemeinheit habe zum Paſtor 
das vollſte Vertrauen gehabl. 


Den Schluß bildeten die Ausfagen von Karl 
Schulz, der 1937 illegal in Deutſchlannd weilte und deſ⸗ 
Jen Erſparniſſe dort noch eingefroren in elner Bank lie ⸗ 
Durch Horſt Gerhardt hat der Zeuge kein Geld gee 
ſchickt, er wußte nicht einmal deſſen Ancchrift. Daß Par 
ſtor Gerhardt zum illegalen Ueborſchreiten der Grenze 
aufgefordert habe, kann der Zeuge auch nicht behaupten. 

Damit ſteht noch das Verhör von 47 Zeugen aus, 
Es iſt zweifelhaft, ob es, wie vorgeſehen, am Freitag abe 
geſchloſſen werden kann. Nicht ausgeſchloſſen HE, daß die 
weitere Verxhandſung nach Abſchluß der Zeugenausſagen 
in Betrifau ſtatfinden wird. 

Der Zeitpunkt der Urteilsfällung ſteht noch nicht Tell, 
Das) Publitumsintereſſe hält unvermindert an. 


Einſtollung 


gen, 


kunft genannt, Ob eo ſich nur um Klatſch handelt oder 


ob dieſe Gerüchte den Tatſachen entſprechen, weiß ich 
nicht 


Abg. Kiens wies bei Behandlung der Rundſunklage 
in den Ostgebieten darauf hin, daß die dortige Landbe⸗ 
völkerung, da der Gender Wilna mit Detektor nicht abe 
hörbar ſei, den Sender Minſk höre, 
Hilde Propaganda betreibe, 


der bolſchewi⸗ 


Dorftoß gegen die Maſorate 
M. Abg. Of 
veriehenen Gele 
Majsrate eingereicht. 
In Polen beſtehe 
Woſtpolen, 1 in Klein 
ſchaften und 4 in den 
rate gehören polnisch 
Famiſte ruſſiſcher Nation ii Major 
rate aufgelüſt worden, zwar 1 in Pleſſen auf geſetz⸗ 
lichem Wege durch den Sejm, während 4 ſich ſelbſt aufge: 
löſt haben. 


Kon 
der 


tafin hat einen mit 15 Unlerſch 
Aufhebung 


wurf über die 


zurzeit 55 Majorate, 30 davon in 
polen, 8 in den öſtſichen Wij 
Zentralwojewodſchaften, 


Brefthäftling kehrt zurück: 
Warſchau, 25. Februar. 
Der frühere Sejmabgeordnefe Dr. Wladyſtaw Kler⸗ 
nik, einer don jenen Breſt⸗ Gefangenen, die jeit Jahren 
im Ausland leben, ſoll, dem „Goniec Warszawſff“ zur 
folge, nach Polen zurückkehren 


eigener 
find auch nach vorübergehender Rückkehr wieder über die 
Grenze gegangen. 4 5 u 

Die zu Beginn erwähnten Bescheinigungen Paſtor 
Gerhardts heben nach Anſicht des Zeugen, den Auswan⸗ 
derer "geholfen, Arbeit zu erlangen. Sie ſeien damit 

i 

I 

{ 

| 

i 

I 

1 

| 

0 


. 


Beftätigung des Lodzer Stadtpräfidiums 
angeblidj bereits entſchieden 
M. Warſchau, 23. Februar. 

Wie in fog. gutunterrichteten Kreiſen verfichert wird, 
ſoll die Frage der Beſtätigung des neuen Lodzer Stadt⸗ 
präſidiums durch die Warſchauer Zentralbehörden bereits 
poſitiv entſchieden fein, Die Uebernahme der Geſchäfte 
werde vorausſichtlich in den erften Märztagen erfolgen 
können. 


Die „Freie Preſſe“ befdjlagnahmt 

Die geſtrige Ausgabe der „Freien Preſſe“ wurde 
wegen des Untertitels des Berichts Über den Belchatower 
Prozeß beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme erjolgte auf 
Grund des Artikels 170 des Strafgeſetzes (Verbreitung 
von Nachrichten, die geeignet erſcheinen, Unruhe zu er: 
wecken). Dieſe Konfiszierung der „Freien Preſſe“ ijt 
bie erſte auf Grund des neuen Preffegefehes. 

Im „Danziger Vorpoſten“ leſen wir: Auf eine Aus 
Trage des Senats bei der Diplomatiſchen Vertretung der 
Republik Polen in Danzig nach dem Grunde eines von 
polniſchen Zeitungen gemeldeten Verbots bes „Danziger 
Vorpoſten“ in Polen erolale die Auskunft, daß es fich 
nicht um ein Verbot, fon: 
ſchlagnahme handele. Es ift alſo nach nicht ungewöhn⸗ 
licher Taktik von den betreffenden EU FR en 
eine Falſchmeldung von der Entziehung des Poſtdebits 
für unfer Blatt verbreitet worden. Solange uns noch 
keine Nachricht über die Fee und ihre Begrün⸗ 
dung zugegangen ift, können wir Näheres darüber nicht 
ſagen. x 


M. Die Poſener und die Krakauer Stadtitarojtei ber 
ſchlagnahmten das Sebrwarheft des Berliner „Magazins“. 
erner wurde auf Weiſung des Warſchauer Regierungs⸗ 
ommiſſars die franzöſiſche humoriſtiſche Zeltſchriſt „Frou. 
Frou“ beſchlagnahmk. 


Polniſch-Danziger Streitfall 

Abd. Dudzinſti hat eine an den Auhenminifter 
Bere Interpellation im Selm eingebracht, die ſich mit 
er Beleidigung des polniſchen Volkes durch Danziger 
N efaßt und die Unterschriften von 55 Abgeord: 
neten trägt. 

Darin heißt es, polniſchen Blättermeldungen zufolge, 
daß am 12. Februar d. I. eine Gruppe polniiher Stu» 
denten fid ins Cafe „Langſuhr“ in Danzig zu einem fog. 
„Hausball“ begeben habe, was dort anweſeſſde Danziger 
Studenten veranlaßte, an der Eingangstür einen Zettel 
mit der Auſſchrift „Hunden und Polen it der Zutritt 
verboten“ anzubringen. 


200 000 ausländifche Candarbeite 
für Deutfchland ‘ 
Berlin, 23. Februar. 
Im Jahre 1997 würden rund 67000 ausländifche 
Landarbeiter in Deulſchland esche im Jahre 1938 
waren es rund 115 000, und in biefem Jahre werden es 
rund 200 000 fein. Die Verhandlungen mit Jtollen, Poe 
len, e und der Tſchecho⸗Slowaßel find bez 
reite abgsſchloſſen worden, und die deulſchen Anwerber 
Warden ſemnächſt in die ausſändiſchen Staaten entfandt 
werden. 


16.000 Juden kommen nach Polen 


Aus Warſchau meldet die polnische Preſſo: In den 
nädften Tagen werden aus Deutschland auf Grund des 
deuiſch⸗polniſchen Abkommens über die Judenfrage 
16.000 Juden nach Polen abgeſchoben Dieſe Juden haben 
den Ausweſſungsbeſehl bereits erhalten. 


Kommuniftenverhaftungen in Warſchau 
M. Warſchau, 23. Februar. 
Die politiſche Polizei hat in der vorigen Nacht in 
Warſchau zahlreiche Hausſuchungen bei Perſonen vorge⸗ 
nommen, die des Kommunismus verdächtigt werden. Es 
wurden hierbel 90 Perſonen verhaftet, bei denen man 
reiches belaſtendes Material vorfand. 


13 jüdiſche Kommuniſten vor Gericht 


11 Vor dem Lubliner Bezirksgericht begann ein 
Prozeß gegen neun Juden und vier Indinnen, die 
wegen ihrer Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partet 
und aktiver kommuniſtiſcher Propaganda angeklagt. 
find. Die Verteidigung der Angeklagten beantragte 
die Einvernahme von 104 Zeugen, worauf das Gee 
richt die Verhandlung bis zur Einberufung Mejer 
Zeugen vertante, 


Kleine Nachrichten 


Die Reihsregierung hat ein Welch zur HıHelm- 
heſchaffung beſchloſſen. Danach liegt die Exrichfung und 
Unterhaltung der Heime der Hitlerjugend den Gemeinden 
ob. Partei und Staat beteiligen ſich an den Vaukoſten 
ee e ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel. 

Auf der Landſtraße gwiſchen Neuenkirchen und 
Emsdetten prallte ein mit Personen befeßter MeHlonene 
wagen gegen einen Baum, wobet zwei Infaffen tödliche 
Verletzungen erlitten. Auch der Fahrer des Wagens ift 
ſpäter im Krankenhaus geftorben. 


Am Sonntag, den 10, d. M. erſchien zum eriten Male 
an Stelle des Brünner „Tagesboten“ Die „Volſtsdeutſche 
Zeitung“. Das neue Blatt wird ebenfalls in Brünn gee 
druckt, hat aber die Hauptichriftleitung und die polftiſche 
Leitung in Prag. 

M. Eine Gruppe von Hochſchülern, die mit ber Volks 
partei Inmpathifieren, veranftalteten vor der Wohnung 
us een HR in 125 Sr, 8 

ſebung, wobei ſie in der Wohnu eftors 
die Fenſtekſcheſben aertrümmerten LR 55 
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Graf Ciano heute in Polen 


Geſtern abend reiſte der 
Graf Ciano nach Warſchau ab. 


Mit demſelben Zug begab ſich nach Warſchau der Pol⸗ 
niſche Botſchafter am Quirinal, Dr. Wienlawa⸗Dlugo⸗ 
szowſti. Der italienifhe Auſſenminiſter wird begleitet 
vom Botſchafter Buti, vom Miniſterialdirektor für euro⸗ 
päiſche und Mittelmeerfragen, Miniſter Graf Vitetti, 
vom Miniſterialdirektor Bonarelli, vom Chef des Diplo⸗ 
matiſchen Protokolls, Natali, vom Direktor für Angelegen⸗ 
heiten der Auslandpreſſe im Miniſterium für nationale 
Kultur, Nottis, ſowie von zwei Privatſekretären 

Am Tag der Abreife des italjeniſchen Außenminiſters 
verzeichnete die römijde Preſſe mit Wenugtuung die, wie 
fie ſchreibt, ſympathiſchen Begrüßungsarlikel der polniſchen 
Blätter. Graf Ciano werde der polniſchen Nation die 
herzlichen Grüße Italiens überbringen, fo lautet beiſpiels⸗ 
weile die Ueberſchriſt des „Meſſagero“. der betont, daß 
der Empfang, den man in Warſchau dem Gaft bereite, 
der beſte Beweis für die Herzlichkeit der Beziehungen und 
die Freundſchaſtsbande zwiſchen den beiden Ländern fet. 

. * 

Graf Galegzgo Ciano dei Conti di Cortellahe wurde 

afs Sohn des Abmirals und Stuatsmanns Grafen Conftanyo 
Ciano in Livorno am 18. März 1903 geboren. Er ſtudlerte in 
Ron Rechtowiſſenſchaften und trat dann 1925 in den diplo 
mariſchen Dienft ein; hier war er zunächſt in Rio de Janeiro 
und dann in Buenos Aires tätig. Nach kurzer Tätigkeit im 
Auswärtigen Minſſterſum Fam er als Vizekonful und ſpäter 
Konſul nach Peking, bis er Mitte 1929 an die ſtolieniſche Bot: 
ſchaſt beim Vatilgn verfegt wurde. 
„„Nachdem er ſich im Mat 1930 mit Edda Muffolini, der 
ältoften Tochter des Duce verheiratet hatte (die ihn übrigens 
auf feiner Reife nach Warſchau begleitet), ging er nunmehr 
als Generalkonſul nach Schanghai. Diefe Stellung batte er 
während der chineſiſch⸗ſaßaniſchen Auselnanderſegungen inne. 
Als damals die (Familien der fremden Diplomaten zu ibrem 
Shut auf Kriegsſchiffe gebracht wurden, weigerte ſich Edda 
Ciano, die unterdeſſen zwei Kindern das Leben gegeben batte, 
Ihren Gatten zu verlaſſen und blieb in der gefährdeten Stadt. 
Während der Beſchleßung Schanghaſs ſpielte fie mit ihrem 
älteften Kind Karten. 

Im Jabre 1933 nahm Graf Ciano als Mitglied der ita · 
lieniſchen Delenatton an der Meltwircſchaftsxonferenz in Lon- 
don teil. Als Muffofini im Juli 1934 ein Preſſebuüro neu 
errichtete, das in enger Verbindung mit den Minifterien des 
Aeußeren und des Inneren arbeiten follte, berief er feinen 
Schwiegerſohn an bie Spie dieſes Büros. Wenige Monate 
ſpäter ernannte er ihn zum Anterſtaatsſekretär für Preſſe und 
Propaganda. Mit der Erhebung des Büros zu einem beſon · 


der 


italieniſche Außenminiſter 


Warſchau, 23. Februar. 


des Herzogs von Coburg verließ am Donnerstagabend vie 
poluſſche Hauptſladt, um fid zunächſt nach Kralau zu bes 
geben, wo fie gegen Mitternacht eintraf. 

„„Die Abordnung wird begleitet vom Präfbenten der 
Föderation der polniſchen Frontkämpferverbände, General 
Görecli, und dem Hauptkommandanten dieſer Organiſa⸗ 
tion e d rerelen 

ie deutſche Abordnung beſichtigte am Donnersta 
die Warſchauer Zitadelle und ſtallete anſchlſeßend den 
Kriegsminiſter General KRafprancli fowie Außens 
minifter Bed Beluhe ab. Weiter legte der Herzog von 
Cobrg auf dem Heldenfriedhof in Powazki, der Ruhe⸗ 
ftätte taufenber beutfder Fronttämpfer, einen Kranz 
nieder. Der eier wohnte u. a. Weneral Jarnusgzriewiez 
an der Spitze höherer Offiziere und Vertreter polniſcher 
Fronttämpferverbände und Behörden bei, 


| 


Seontkämpferbefuch 


Die deutſche Fronttämplerabordnung unter ührting I Donnersſagmittag dankte General Gorecki 


Seanco dankt den beutichen Sreiwilligen 


Freie Prejfe“ — freitag, den 24. Februar 1939, 


deren Minifterium wurde am B. 6. 1935 Graf Ciano zum 
Minifter ernannt. AREN, 

Im Auguft 1935 meldete ſich Graf Ciano freiwillig in 
feiner Eigenſchaft als Fliegerbauptmann der Referve an die 
Kbeſſiniſche Front. Dort zeichnete er ſich als Führer eines 
Dombengeſchwavers beſonders aud. Am Tage vor dem Ein. 
marſch der italienſſchen Truppen in Addis Abeba. als dieſe⸗ 
noch von obeffinijden Truppen befeht war, verſuchte er mit 
feinem Flugzeug eine Landung auf dem dortigen Flugplag, 
konnte aber nur knapp mit burdtöhertem Tank wieder nach 
Deſſie zurücktehren. Aber nicht nur als Flieger, ſondern auch 
als Propagandarhef mit ſeinem Sekretär de fa Porta leiſtete 
er Wichtiges, indem es ihm gelang, den Nas Gugſa zum Ab 


Graf Ciano 


I vom Negus zu bewegen und die Galla zum Aufruhr zu 
bringen. 
is Muſſolint am 9. Juni 1936 eine Ambikdung feines Kar 
binetts vornahm, gab er das bisher von ihm ſelbſt geführte 
Außenminifterium an, feinen Schwiegerſohn ab, indem er 
gleichgeitig den bisherigen Anterſtaatsſekretür des Auswärtigen 

wich zur Disposition ftellte, bevor er ihn zum Botſchofter in 
Waſhington ernannte, 

Seit jener Seit verwaltet Graf Ciano das ihm anvertraute 
Minifterium zur Zufriedenheit feines Chefs und Schwſeger⸗ 
vaters. An den welchiſtoriſchen Beſprechungen in München 
im September 1938 hat er gleichfalls teilgenommen. 

Gräfin Ciano begab fid Anfang Juni 1936 zum Beſuch 
ihres Schmagers, des Grafen Magiſtrati von der ikallenſichen 
Dotſchale in Berlin, nach der Neſchebauptſtadt, wo fie in län- 
gerem Aufenthalt Einrichtungen der NSDAP finbierte, 


Während einer famerabihaftlihen 5 in 

r deut · 
ſchen Abordnung für ihren Beſuch und wies darauf hin, 
daß die in dem Ausſchuß vereinigten Millionen von 
„Frontlämpfern einen ſtarken, wenn nicht gar ausſchlag ⸗ 
gebenden Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen ihren 
Staaten ausübten. Gorecki gedachte weiter des 2, Ja. 
nuar 1994, an dem der Führer und Marſchall Piſſudſki 
das deutſch⸗polniſche Verhältnis auf neue Grundlagen 
ſtellten. 


Der Her, von Coburg erklärte nach Worten des 
Dankes für Die Aufnahme, die Frontkämpfer der 11 in 
der Kommiſſton vereinten Nationen hätten ſich in der 
Ueberzeugung zuſammengeſchloſſen, daß niemand mehr 
als die Soldaten des Großen Krieges das Recht oder auch 
die Pflicht hätten, ihre geeinte Kraft für einen ehren⸗ 
vollen Frieden einzuſetzen. 


Telegrammwechſel zwiſchen Hitler und Franco 


Berlin, 23. Februar. 
Der Staatschef von Nationalfpanien Generaliſſimus 
Franco hat anläßlich der von ihm in Barcelona abge⸗ 
haltenen Truppenſchau an den Führer das nachſtehel 
Telegramm gerichtet: 

Als mad dem Abſchluß des Feldzuges in Katalonien 
die ſiegreichen Truppen in Barcelona einzogen, befanden 
fi) unter ihnen dſe heldenmütigen deutſchen 
Freiwilligen, und das ſpaniſche Volt jubelte in 
ihnen Deutſchland und feinem Führer zu, Ich are Sie 
auf das herzlichſte, zugleich verſichere ich Sie der größten 
Hochachtung unſeres Heeres für das Ihre.“ 

Der Führer hat hierauf wie folgt geantwortet: 

„Für das mir aus Anlaß der Truppenſchau in Barce⸗ 
long überſandte Telegramm danke ich Ihnen herzlich. 
Deulſchland und feine Wehrmacht find glücklich darüber, 
daß deutſche Freiwillige in Ihrer jungen ruhmreichen 
Armee an der Seite der italieniſchen Kameraden kämpfen 
durften und Jo einen bescheidenen Beitrag für die Be⸗ 
ſrelung Ihres Landes und zur Wieberaufrihtung eines 
nationalen, ſtolzen Spanien leiſten konnten.“ 


Flottenparade in Tarragona 
Bilbao, 23. Februar. 
Im Hafen von Tarragona fand eine Parade der gez 
ſamten nationalipaniihen Mittelmeerilotte ſtatt. An 


Bord des Kreuzers Canarias“ ſuhr General Franco die 
Front der Kriegsſchiſſe ab, die über alle Toppen geflaggt 
hatten. An den Vorführungen waren auch über 200 Ser 
gelflugzeuge beteiligt. 


England anerkennt Franco 
PAT. London, 28. Februar. 

Londoner Zeitungen melden, daß das briliſche Kas 
binett beſchloſſen Habe, die Regierung des Generals 
Franco ſofort offiziell anzuerkennen, und zwar ohne jeg ⸗ 
liche Bedingungen. Dieſer Veſchluß werde demnächst vers 
öffentlicht werden. Man erwartet, daß England ſofort 
einen Geſchäftsträger nach Burgos entſonden werde. woe 
bet man für dieſes Amt Lord Swinton und den früheren 
Vizekönig von Indien, Lord Wellington, in Erwägung 
ziehe. 

Am Montag Paris? 
8 DBN. Paris, 23. Februar. 

Die ſranzöſiſche Regierung wird am Montag nace 
mittag unter dem Vorſiß des Präſidenten der Republik. 
zu einem Minifterrat zuſammentreten. „Havas“ meldet 
dazu, daß die Regierung nach der Rückkehr Berards aus 
Burgos eine Entscheidung über die de ſure⸗Anerkennung 
der nationalfpanijden Regierung fällen werde. Dieſe 
Havasmeldung folgt auf die Information, daß Daladier 
am Donnerstag nachmittag eine längere Beratung mit 
Außenminister Bonnet über die Lage gehabt habe. 


% 
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Die fkandinavifdje Tleutralitätspolitik 
A.P. Helſingfors, 23, Februar, 

Die Konferenz der Außenminifter der nordiſchen 
Staaten ſteht im Zeichen der Neutralitätspolitik der 
ſkandinaviſchen Staatengruppe, wobei die pofitive Le 
fung der Aalandsfrage eine gute ne für wei⸗ 
tere außenpolitiſche Saane d bildet. in Auſſatz 
der Zeitung „Uuft Suomi“ findet mit feinen program: 
matiſchen Darlegungen zu Beginn der Konferenz bejons 
dere Beachtung, zumal die Außenminister ſelbſt mit ihren 
Aeußerungen vor der Preſſe bisher ſehr zurückhaltend 
waren. Die finniſche Zeitung fordert eine Realpolttiß, 
die aus der europüijden Hochſpannung des letzten Herb⸗ 
ſtes die Folgerungen ziehe. Man habe die Gefahr ere 
kannt, welche durch die N beim Völkerbund 
für die kleineren Staaten exwachſen ſei. Die bisherigen 
Vorbehalte hinſichtlich des Sanktionsparagraphen hätten 
fid als nicht ausreichend erwieſen. Dieſer Paragraph 
müffe für die nordiſchen Länder gelöſcht werden. Diefe 
Ad din müſſe mit allem Nachdruck nötigenfalls unter 
Androhung des Austritts aus dem Völkerbund gelte 
werden. Das dem finnifhen Außenminſſter gehörende 
Blatt „Helfingin Sanomat“ weift auch auf die wirſſchaft⸗ 
liche Seite des Geſamtproblems der nordiſchen Neutral. 
tät hin und betont die Bedeutung des engliſchen Marktes 
in dieſem Zuſammenhang. Hlnſichtlich der Vorbehalte 
gegenüber dem Sanktionsparagraphen bestünden hetnere 
lei Meinungsverſchiedenheiten, es komme fetzt darauf an 
die praktiſche Geſtaltung der Neutralität zu regeln. Aus 
den Ausführungen des Blattes geht hervor, daß auch die 
Anerkennung der Franco⸗Regierung und die Emſgran⸗ 
tenfrage zum Gegenſtand einer gemeinſamen nordiſchen 
Löſung gemacht werden foll, wobei der Internationale 
Rüſtungskampf und die italienſſch⸗franzöſiſchen Span, 
nungen in ihren Auswirkungen auch eur die neutralen 
Staaten zur Erörterung ſtehen. 


Verſchürfte Spannung in Britiſch-Indien 
Bombay, 28. Februar, 

Infolge der Wiederwahl des Führers der Indiſchen, 
Kongreßpartei Subhas Chandra Baſe zum Prafidenten 
des indiſchen Nationalkongreffes traten 18 von den 15 
Mitgliedern des Wrbeltskomitees zurück. Durch die ſen, 
Maſſenrücktritt wird eine in der Geſchichte des Kon⸗ 
greſſes noch nicht verzeichnete Kriſe heraufbeſchworen, 
die ſchwere Rüchwirkungen haben dürfte. 


Rotſpaniſche Regierung nach Murcia? 
Paris, 23. Februar, 
„Havas“ meldet aus Madrid, daß die rolſpaniſchen 
Miniſter Los Rios und Belge in Murcia eingetroffen 
ſelen, um die Möglichkeiten für eine Geſamtüberſtedlung 
der alu en Regierung von Madeſd nach Murcia 
zu prüfen. 


Gardinen u. Gardinenstoffe 


kaufen Sie billigst bei großer Auswahl 
im TEPPICHHAUS 


DYWAN 


275 000 Seiſtliche umgebracht 


Eine eſtländiſche Zeitung ſchreibt in einem Artitel, 
die Welt dürfe die 8 malen der Geiſtlichen in Sſo⸗ 
wletrußland und die maſſenweſſe an ihnen begangenen 
Morde nicht vergeſſen. Das Blatt erinnert daran, daß 
es im Jahre 1917 in Rußland 300 000 Geiſtliche gegeben 
hat. Heute ſeien nur noch 25 000 verblieben. Es ſei kaum 
anzunehmen, daß innerhalb dleſer Zeit 275 000 Geistliche 
eines natürlichen Todes geſtorben find. Schon einzig und 
allein dieſer zahlenmäßige Vergleich enthille vor der 
Welt den ganzen beitialiihen Terror, dem die Geſſtlichkelt 
in der Sfowjetunion ausgeſetzt ijt. 


Vater und Sohn 
Der Sohn eines Zarengenerals bolfchewiltiiher Agent 

Der „Jour“ veröffentlicht eine auſſehenerregende 
Meldung von der Demastierung eines Sſowietagenten in 
Bulgarien, der ſich jeht in Paris aufhalten ſoll. Es handle 
ſich um den Sohn des ehemals zariſchen Generals Fedor 
Abramow, eines der Chefs der ruffiihen Emigranten in 
Bulgarien. Der General hatte, afg er Rußland während 
der bolſchewiſtſſchen Revolution verlleß, jede Spur von 
feinem. einzigen Sohn Nikolgus verloren. Vor 1 Jahren 
tauchte dieſer plötzlich in Sofla auf, Der Vater machte ihn 
zu ſeinem erſten Mitarbeiter. Bald tauchten jedoh Were 
dachtsgründe auf, daß Nikolaus ein Verräter im Dienit 
der Sowjets ſel. Diefer Verdacht verſtärkte ſich zur Ge⸗ 
wißheit, als verihiedene wichtige Dokumente verſchwan, 
den. Der alte General rief jeinen Sohn zu fid und er⸗ 
klärte ihm, es bleibe ihm nichts anderes Übrig, als Selbſt⸗ 
mord zu verüben. Dieſen Rat befolgte der Sſowſeſagent 
jedoch nicht, worauf fein Vater die Polizel benachtſch⸗ 
ligte, die den Agenten aus Bulgarien ausſiedelte. Der 
„Jour“ will wiſſen, daß Nikolaus Abramow fid in der 
Gegend von Paris aufhält. In Parſſer ruſſiſchen Krei⸗ 
jen frage man ſich, ob Nikolaus Abramow, der vier Jahre 
lang dürch die Mitarbeit bei feinem Vater über die Orga⸗ 
niſation der ru'ſiſchen Emigranten unterrichtet war, nicht 
aud) mit General Stoblin und inſolgedeſſen mit dem Ver⸗ 
ane des Generals Miller in Verbindung ſtehen 

unte. 


Drei Tote bei Flugzeugzuſammenſtoß über dem 
indiſchen Urwald 
London, 23. Februar, 
Nach einer Meldung aus Karachi ſtießen rund 50 
Illometer nördlich von Karacht über dem Urwald eir 
Flugzeug der Indlſchen Luftgeſellſchaft mit einem ande 
ren Flugzeug zuſammen. Die Inſaſſen beider Mafcht- 
nen, zwei Inder und ein Amerikaner, fanden dabei ber 
Tod. Der eine Inder ift einer der bekannteften indie 


Inh. Richard Mayer 
Zawadska 1, Ecke Petrikauer 


ı iden flieger, der im vorigen Jahr die Goldene Flieger 


mebaille des Vizekönigs von Indien erhalten hat, Beide 
Flugzeuge wurden völlig zertrümmert. 


j 


ligen. 


Es gibt in der moraliſchen Welt nichts, was nicht gelänge, 
wenn man den rechten Willen dazu aufbringt. 
W. v. Humboldt. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1500 * Kart V., deutſcher Kaſſer (1519-56), 


1558). 3 . 
1918 Rußland nimmt die deutſchen Friedensbedingungen 


in Gent 


tr 


1920 Adolf Hitler entwickelt in der erften Mafjenverfamsn- 
tung der NEDAD im Feſtſaal des Hofbräubaufes in München 
die 25 Sheſen des Parteiprogramms. 


heiter 


A Amtliche Wettervorausfage für heute: 
9 Nach nebligem Morgen Aufheiterung. 
„ Temperaturen einige Grad über Null, 
mäßige füböftliche Winde. 


Sonnengufgong 6 Ahr 42 Min. Untergang 17 Ahr 10 Min. 
Mondaufgang 8 Ahr 16 Min. Antergang 23 Ahr 9 Min. 


Aufte oder niefe nicht... 

„andern Leuten ins Geſicht! So beißt ein ſchöner Spruch, 
den man in den Fahrzeugen der Berliner Verkehrs-Geſell. 
ſchaft findet und der gegenwärtig beberzigenswerter iſt als je. 
Wir leben in einer reichlich „grippigen“ Zeit. In den Daros, 
den Arbeitaſitten und Fabriten gibt ea Überall Ausfälle, das 
nieſt jest, buftet und klagt über Kopſſchmerzen, daß man feine 
liebe Mühe hat, ſich ohne Anſteckung durch dieſe Zeit duech⸗ 
zubringen. 

Was wind jest aber auch in punkto Anſteckung alles ge. 
ſündigt! Man möchte oft mitten auf der Straße ftehen blei 
ben und auftlärende Vorträge halten, wüßte man nicht, wie 
ungnädig ſolche Belehrung biswellen aufgenommen wird. In 
erfter Linie geht es bier natürlich um die Hufter und N 
Daß das Niefen manchen Leuten ſichtlichen Genuß bereitet, 
kann man fetzt auf Schritt und Tritt beobachten. Anſcheinend 
wollen fie auch andere Leute an dieſem Genuß teilhaben laſſen. 

Aber noch gefährlicher find diejenigen, die es für einen 
beſonders anerkennenswerten Beweis von Tüchtigkeit halten, 
wenn fie mit Kopſſchmerzen und Fleber ihre Arbeit weiter zu 
verrichten ſuchen. Dabei verdienen fie nach keiner Richtung 
hin beſonderes Lob. Denn erſteng einmal iſt es ja wohl Mar, 
daß man mit Grippe unmöglich feine Arbeit ebenſo verrichten 
ann wie ein Geſunder, darüber hinaus [abet man ſeinem 
Betrieb aber noch empfindlich, indem man Arbeitskameraden 
anſteckt, die viellelcht fonft beit davongekommen wären, wenn 
der „Aebertlichtige“ zu Haufe geblieben wäre. 

Wer Grippe hat, gehört nach Haufe und tunlichſt ſofort 
ind Bett. Dann beſteht erſtens keine Gefahr, dap aders, 
unschuldige Menſchen angeſteckt werden, und gweitend ijk die 
Gewähr gegeben, daß man baldigſt wieder im Beſig feiner 
vollen Arbeitskraft iſt. Grippe it und bleibt eine anſteckende 
Krankheit, die alles andere als barmlos ift, und als ſolche 
muß fie von jedermann behandelt werden, der das Pech hat, 
von ihr ergriffen zu werden. Wer ſich rechtzeitig ſchont und 
bie richtigen Gegenmaſinahmen trifft, darf damit rechnen, daß, 
bie Erkrantung einen normalen, d. h. meift leichteren Verlauf 
mimmt. iele ſchwere Grippefälle eneſtehen einzig und allein 
dadurch, daß einer aus einem unſinnigen Ehrgeiz beraus der 
Krankheit trogen wollte. Das rächt fd meiſtens. Mit Pillen 
und Tabletten He es nicht mehr getan, wenn die Grippe 
ausgebrochen iſt. Der einzig richtige Ort iſt dann das 
Bett G. Z. 


Arbeitsleiſtung für Winterhilfe 


d. Einer Anordnung der Zentralbehörde zufolge Hirs 
fen die Wemeindeverwaltungen Arbeitolofe, die Winters 
Hilfe erhalten, zu Arbeitsleiſtungen heranziehen. Dieſes 
Abarbeiten der Winterhilfe ſoll vor allem in kleineren 
Städten geübt werden. Jeder Arbeitsloſe ſoll für vie im 
Lauf eines Monats erhaltenen Mittage und Kohle je 
zwei Tage arbeiten. Die Frage, ob dieſe Arbeit auch in 
Lodz geleiſtet werden ſoll, iſt noch nicht entſchieden. 


Neuregelung des Verkaufs von Tabakwaren 

Das Angiſe⸗ und Monopolamt macht at aufs 
merkſam, daß ab 1. März 1939 nur diejenigen Geſchäfts⸗ 
inhaber und Ladenbeſſter Tabakwaren verkaufen dür⸗ 
fen, die mit der Direktion des Tabakmonopols beſondere 
Abkommen getroffen haben. Nach dem 1. März werden 
Binangbeamte alle in Frage kommenden Gefdafte Kon: 
krolllexen und bet ſeſtgeſtelltem unberechtigten Verkauf 
von Tabakwaren Strafanzeige erflatten. Perſonen, die 
den Anordnungen zuwiderhandeln, drohen Geldſtraſen 
bis zu 3000 Zloty. Gleichzeitig müffen alle jene Ges 
fdyäfte, deren Inhaber die Berechtigung zum Verkauf 
von Tabakwaren verlieren, die an der Außenfeite des 
Geſchäfts angebrachten Schilder, Auffchriften oder ſon⸗ 
ſtige Hinwelſe auf den Verkauf von Tabakwaren befeie 


Geſchrei um deutſche Fiſche 
a. Bor einiger Zeit beſtellten Lodger jüdiſche Fisch 
Großhändler bet deütſchen Fiſchhändlern größere Fiſch⸗ 
transporte, Die Lodger Juden, die den Großteil des 
Wijde kaufenden Publikums darſtellen, drohen nun den 
Fiſchläden mit Boykott. 


Neue gewerbliche Unternehmen. Die Gewerbeablei⸗ 
lung der Stadtverwaltung hal die Pläne folgender ge⸗ 
werblicher Betriebe beftätigt; 2 mechaniſche 
Strumpfwirkereſen, eine Schuhmacherwerkſtatt, eine 
Handweberei, eine Zwirnſpulerel, eine Sweaterwirkerel, 
eine Keltenſcherereſ, eine Watte⸗ und Gazepackerei und 
eine Mirkerel. 


Die mediziniſche Hochſchule in Lodz wird gebaut 


Weitgehende Unterſtützung der Regierung 


Die Frage einer Medlziniſchen Hochſchule in Lod, 
nimmt immer deutlichere Geſtalt an. Während ſie noch 
vor etwa einem halben Jahre als ganz loſes Projekt be: 
ſtanden hat, an deſſen Verwirklichung in abfehbarer Zeit 
wohl die wenigſten Lodzer hatten glauben wollen, ſo 
kann man nun erkennen, daß die Angelegenheit auf 
beften Wege iſt und Lodz alle Ausfiht hat, in Kürze in 
die Reihe der polniſchen Univerſitätsſtädte hinüberzu⸗ 
wechſeln. 


Auf einer vorgeſtern ſtattgefundenen Preſſekonſe⸗ 
renz gaben Mitglieder des Organifationshomitees zur 
Schaffung der Medſzinſſchen Hochſchule in Lodz einen 
Gefamtüberblick über den gegenwärtigen Stand der 
Dinge. Wie aus dem Neferat des Vorfikenden dieſes 
Komitees, Dr. T. Mogilnichi, hervorging, ijt die Sache 
nun ſchon fo weit enkſchieden, daß der Grundſtein für 
das Gebäude der Mediziniſchen Hochſchule wahrſcheinſich 
noch in dieſem Jahre wird gelegt werden, können. Sollte 
auch weiterhin alles gut gehen, fo ijt mit der Fextigſtel⸗ 
Ime des Gebäudes am Ende des kommenden Jahres zu 
rechnen. 


Das Fürforgeminifterium, das die Bedeutung einer 
neuen medizinifchen Lehranſtalt in Polen erkannte, habe 
dem Organiſationskomitee den Betrag von 2 Millionen 


Zloty zugewieſen, mit dem Hinweis jedoch, daß die Stadt 
Lodz von ſich aus zumindeſt 
müffe, 
ſchon 
Aufru 


0 5 ebenſo viel aufbringen 

Das Organifationskomitee wende ſich darum 
ſetzt an die geſamte Lodzer Oeſſentlichkeit mit dem 
5 in Erkenntnis der Bedeutung und Wichtigkeit 


Vom Stadtrat 
Beratungen des Finauz⸗ und Haushaltsausſchuſſes 


Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz des Stadt: 
präfidenten M. Godlewfni eine Sitzung des ſtädfiſchen 
Finanz und Kane e e ſtatt. Zunächſt 
wurde das Reglement der Haushaltsberatungen zur 
Sprache gebracht, doch einigte man ſich darauf, die 
bisherige Geſchäftsordnung mit geringfüs 
gigen Abänderungen beizubehalten. Da die nächſte 
Fung des Finauzausſchuſſes ſchon ausſchließlich dem 
ſtädliſchen Haushaltsplan gewidmet fein wird, 
fo ſchritt man zur Wahl des Generalreferenten des 
Vokanſchlags. Die PRSBertreter ſtellten ihrerfeits 
(wie wir das bereits geſtern vorausgeſagt Hatten) 
den Rechtsauw. Kazimſerz Hartman als Kandidaten 
auf, die Nationale Partei — den Stadtv. Grzegorzak 
und die OgR⸗Fraktion — den Stadtu. Waſilewſki. 
Mit den Stimmen der ſozlallſtiſchen Stadtverordneten 
wurde Rechtsanw. Hartman zum Generalreſerenten 
gewählt. 

Im weiteren Verlauf 


der Sitzung kamen jene 
Dringlichkeitsanträge zur Sprache, Br wife 
rend der letzten Vollverſammlung des Stabtra 8 ein⸗ 
gebracht worden waren. So verlangten 3. B. die Nas 
tionaldemofraten die Bereitſtellung von 50 000 Zloty 
als Wohnungsbeihllſe für ausgeſie⸗ 
delte und obdachloſe Polen. Als dem 
Stadtv. Grzegorzak (Nationale Partei) die Frage ner 
ſtellt wurde, woher für dieſe Ausgabe die Deckung nee 
nommen werden ſolle, entgegnete er: „Die Deckung 
wird ſich finden, wenn die Stadtverwaltung die Aus 
zahlung der Emerituren an Juden einſtellen wird“. 
Seitens der Stadtverwaltung nahm Abtellungschef 
Wislawſti das Wort und erklärte, daß die zur Unter: 
ſtützung von Obdachloſen bestimmten Kredite aller⸗ 
dings au Neige gingen, doch könnten ſie im Bedarfss 
fall aulomgtiſch erweitert werden, fo daß ein befone 
derer Antrag hierfür Uberflüſſig fet. Von den Sogia⸗ 
liſten wurde daraufhin der allgemein gehaltene Au ⸗ 
trag geſtellt, die Sladtverwaltung Tolle die Hilfe für 
Obbdachloſe im Rahmen der Haushalts poſtttonen und 
nach Maßgabe der Erſorderuiſſe ausdehnen. Dieſer 


Ein zweiter Antrag der Nationalen Partei um 
Beſtimmung eines Betrages von 50000 Zloty für die 
Speifung chriſtlicher Kinder in den ſtädti⸗ 
iden Volksſchulen wurde abgelehnt, nachdem Stadt⸗ 
präftbent Godlewſti erklärt hatte, daß im Haushalts⸗ 
plan für den genannten Zweck ber 88 320 gloty 
vorgeſehen ſeien. Nachdem ſich dieſe Summe ſedoch 
3 unzureichend erwieſen habs. fet fie im November 
igen Jahres um weitere 47000 Zloty vergrößert 
worden. Bei dieſer Gelegenheit teilte der Stadtpräſi⸗ 
dent auf Anfrage der nationalen Stadtverordneten 
mit, daß es in Lodz 48026 polniſche Voltsſchulkinder 
aübe, 3678 deutſche Volksſchlter und 10 715 fütdiſche 
Volksſchttler, zuſammen 71410 Volksſchüler, Die 
Speiſung der bedürftigen Kinder in den Volksſchulen 
erſtrecke ſich auf 26, H. poluiſcher Kinder, A v. H. 
deutſcher Kinder un ) v. H. jüdiſcher Kinder. 

Zum Schluß de zung wurde ein Antrag der 
VPS angenommen, worin die Stadtverwaltung auf. 
gefordert wird, die Eaifonarbeiten möglichſt bald zu 
beginnen und eine recht große Anzahl Arbeitslojer 
anzuſtellen. 


zur Leipziger Meſſe 


Das Reiſebüro „Orbis“ veranftaltet wie alljährlich 


ſebereſen, 


fo auch diesmal wieder individuelle Fahrten zur Leipzi⸗ 
ger Frühlahrsmeſſe, die vom 5. bis zum 18. März jtatte 
findet. Die Koſten einer folden individuellen Fahrt bez 
fragen 95 Zloty. Es find ſedoch außerdem noch billige 
Züge zur geipginer Meſſe vor, pien Auskunft erteis 


en alle Vertretungen des „Drbis“Reifebiiros 


Aukrag fand dann auch die erſorderliche Bewilligung. 


— kröffnung der Lehrtätigkeit ſchon 19407 


einer Hochſchule in Lodz auch von ſich aus zum möglichſt 
rafden Gelingen des Werkes beizutragen. 

Ueber die Notwendigkeit einer folden Lehranſtalt 
in Lodz noch viel Worte zu verlieren, fet müßig, Ein 
jeder fet ſich beftimmt der ganzen Tragweite, benut bie 
das Beſtehen einer Hochſchule für unſere Stadt mit ſich 
bringen würde. Vor allem hätte natürlich die hieſige 
unbemittelte Jugend sünftige Gelegenheit, fid) dem medi 
ziniſchen Studium zu widmen, wovon. fie bisher in fo 
vielen Fällen gerade aus materiellen Gründen abſehen 
mußte. Außerdem müſſe darauf verwieſen werden, daß 
Lodz wie keine andere Stadt in Polen über eine ftatte 
liche Reſhe von verſchiedenartigen Kliniken verfügt, fo 
daß den Medizinſtudenten hier reiches Lehrmaterial zur 
Verfügung ſtehen würde. Ein beſonders kraſſes Bet: 
ſpiel kann auf dem Gebiet der Kinder⸗Krankenhäuſer 
angeführt werden: das Lodger Anna⸗Marien⸗Krantzen⸗ 
haus verfügt über 280 Betten, während dagegen die Kin, 
derklinik in Lemberg nur 23 Betten beſitzt, die Kinder ⸗ 
klinik in Krakau 40 Betten, in Wilna etwa 50, in Poſen 
45 und in Warſchau 60 Betten. Insgeſamt weſſen mit. 
hin Sinderkliniken in Polen etwa 250 Betten auf, das 
it noch nicht fo viel, wie die eine Kinderklinik in op 

Zum Schluß der Ausführungen gab Dr. Mogtinicht 
noch bekannt, daß bie Lodzer Stadtverwaltung dem Ore 

anifationskomitee bereits 6 Hektar Land im Bereich 
fe Stadtgebietes zur Verfügung geftellt habe. Es feien 
alſo nahezu alle Vorausfegungen gegeben, um die Ere 
Eh tung: und Eröffnung ber medien Fechner in 
0 


z in möglichft naher Zukunft vollziehen zu können. 


Schon am 1. März 

wird mit dem Umbau des Dombromfki-Plahes begonnen 

Wie uns von der Stadtverwaltung mitgeteilt wird, 
beginnt der Umbau bes “Bombroroffi laber, auf dem 
bekanntlich das neue Woſewodſchaſtsgebäude errichtet 
werden foll, bereits am 1. März. An der nördlichen Selle, 
des Plaßes werden die Erdarbeiten zur Vorhereſtung 
des Baues in Angriff genommen, gleichzeitig müſſen dort 
alle Kabel entfernt werden. Schlſeßlich werden auch die 
Straßenbahngleiſe an die den Platz umgebende Allee 
herangerückt. Im Sinne des neuen Regulierungsplans 
wird auch diefe Allee felbft gegen den Garten des 


Ehriſtlichen Wohltäligneſtsvereihs hin verſchoben. Im 


Zuſammenhang damit werden ſämtliche Bäume an der 
Weſtſeite des Plaßes befeitigt; die gefunden Bäume fol 
len an andern Stellen eingeſetzt werden. Was den fid 
lichen Teil des Platzes angeht, fo wird er vorläufig we 
nig verändert. Von der Seite der Narutomiegfteafe fole 
Ten Parkplätze in Form von 6 Meter breiten und 12 Mee 
ter langen niedrigen Rampen für Kraftfahrzeuge ere 
richtet werden, 

Um einen Erfaß für denjenigen Tell bes Blanes au 
Ichaffen, der 1 den Bau des Woſewodſchaftsgebäudes 
verlorengeht, wird ein Teil des Gartens bes Sun ne) 
Wohltätigkeltsvereins von ber Seite ber Cenielmiana- 
Straße in eine öffentliche Parkanlage umgewandelt were 

den, Dieſer Garten ift vor kurzem von der Glabt ere 
worben worden. 


Bau-Sammelabkommen gekündigt 
a. Der Verband der Bauunternehmer hat in einem 
Schreiben an den Arbeitsinfpektor, die Berufsverbände 
und die Bauarbeiterinnung den im vorigen Jahre abge⸗ 
ſchloſſenen Sammelvertrag gekündigt, und 155 zum 
31, März 1939, Es iſt deshalb in Kürze mit der Auf, 
nahme von Verhandlungen zu rechnen. 


Die Aundefteuer 
Die Steuerzahlerliſte wird ausliegen 
Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß die Namense 
lite der Hundeſteuerzahler mit Angabe der 1 e 
tigen Hunde und der Höhe der zu entrichtenden Steuer 
vom 1. bis 31, März in der Gteuerabteilung En 
Straße 1, 2. St., Zimmer 12) zur Einſicht auslegen wird. 
Die Steuer iff in zwei gleichen den. e u, 


zw. im April und November zu entrichten. Bei Anfchaf- 
fung eines Hundes nach dem 1. April und vor dem 
30, Juni, ijt die erſte Steuerrate im Laufe eines Monats 
nach Erwerb des Hundes, bei e el im Lauſe des 
zweiten Halblahres ijt die Hälfte der jährlichen Steuer 
leichfalls im Laufe eines Monats nach dein Anſchaf⸗ 
ungstage zu entrichten. 

Steuerzahler, die keine Zahlungsaufforberung verhal: 
ten, müſſen fie in der Gteuerabteilung der Stabtvermals 
tung vom 1. bis 15. April abholen, bar. während einen 
Monats nach Anfhaffung des Hundes, wenn dies nady 
dem 1. April erfolgt, 

Gegen die Höhe der Steuer kann bis zum 14. April 
1039 Berufung eingelegt werden. Berufung kann gleich, 
falls eingelegt werden von feiten folder Zahler, die in 
der Lifte der Steuerabteilung nicht eingetragen find, u. 
zw. im Laufe von 14 Tagen nach Erhalt der Zahlungs, 
aufforderung. 3 


zweite Sammelftelle für eingeführtes Fleiſch 
Am 1. März wird auf dem Gelände der Kühlhalſe, 
Rohieinſkaſtraße 28, eine 5 8 Sammelſtelle für einger 


führtes Fleiſch eröffnet. fleiſch wird an Ort und 
Stelle 100 Verkauf gelangen. BD 


fünf ſchmutzige Fleiſchbuden geſchloſſen. Im Ver, 
Taufe einer Kont Sie ee ii bie bride 
Geſundheitsabteilung bei ber Stadtſtaroſtei die Berſtege 
lung von 5 unfauberen ffleiſchbänken angeordnet, 
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Vortragsabend im Berufsverband deutſcher 
Büro- und Aandelsangeftellten 
Im Berufsverband deutſcher Bürg, und Handels 
hielt geſtern abend Schriftleiter Marian 
Hepke Bromberg den angehündigten Bortra über 
„Die deutſch⸗polniſche Zufammenarbeit im Laufe der 
Jahrhunderke“. Die intereffanten Ausführungen waren 
bon zahlreichen Lichthildern und Schallplaltenaufnahmen 
begleitet und löſten bei dem überaus zahlreichen Publi⸗ 
kim ſtärkſten Beifall aus. N 
Wir kommen auf den Vortrag noch zurück. 


Seführlicher Brand in einer Fabrik 
u. Geſtern vormittag 10 Uhr brach in der Fabrik von 
Ferdinand Königs Erben, Pabianickaſtr. 49, ein Brand 
aus, Das Feuer war im Erdgeſchoß des zwelſtöckigen 
Seitengebäudes entftanden, in dem fid die Spinnerei 
von Edmund Lorenz befindet. Feuer fingen dort aufge⸗ 
llapelte Binoanegarre, worauf ſich der Brand mit ver⸗ 
ſeerender Geſchwindigtzeit ausbreitete. Es wurden die 
üge 6, 8, 10 und der 5. Zug der Fabrikwehr zu ‚Hilfe 
gerufen. Die Löfdaktion würde von Inipektor Kali: 
nomwfki geführt. Es gelang der Wehr, den 1. und 2. Stoch 
des Gebäudes zu retten, während das Erdgeſchoß mit 
den Maſchinen zum Großteil vernichtet wurde. Der 
Schaden beträgt einige zehntaufend Zloty. Fünſund 
preißig Arbeiter haben durch den Brand die Arbeit vers 
oven. 


Mit Salfdıgeld ein Paar Fand{duhe bezahlt 

a. In den Galanterieladen von Joſef Mikolaſczuk 
lam am 8. Dezember 1988 eine Frau und kaufte ein 
Paar Handſchuhe, die fie mit einer ſalſchen Zehnzloty: 
münze bezahlte. Es würde die Polizei gerufen, die bei 
der Frau, Ewdokſa Zajkin, 34 Jahre alt, eine Leibes 
tevifton vornahm. Es wurden bei der Zaſtzin noch wei 
tere drei falſche Müngen gefunden. 6 3 

Die Zaſkin hatte fid geſtern vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten. Die als Zeugen auftretenden Poli» 
giften erklärten, daß bie bei der Zajkin gefundenen Mün⸗ 
zen aus einer Falſchmünzerei ſtämmen, die große Men. 
gen Falſchgeld in Verkehr geſetzt hat, da ſchon 1233 Müns 
zen, die auf biefelbe Weife hergeſtellt wurden, beſchlag⸗ 
nahmt werden konnten. 1 

Die Angeklagte gab an, im Gefängnis — fie it fünf 
mal wegen Diebjlahls vorbeſtraſt — eine Frau Rennens 
gelernt zu haben, die ihr den Falſchgeldvertrieb bei⸗ 
brachte. Diefelbe Frau verforgte fie auch mit dem Falſch⸗ 
geld nach Abbüßulg der Strafe. Für jede in Verkehr! 
geſetzte Münge will die Zajkin nur 1,50 Zloty, erhalten 
haben. Das Gericht verurteilte fte zu drei Jahren Gee 
fürrgnis und 5 Jahren Ehrverluſt. 


Ein unverantwortlicher Radfahter 


d. Am 4. Junt v. J. kam es an der Ecke 6. Sierpnia 
und Koscluszko⸗Allee zu einem ſchweren Verkehrsunfall. 
Hier fuhr ein Feuerwehrauto zu einem Brand. Ein 
Radfahrer wollte noch vor dem in ſchneller Fahrt daher⸗ 
kommenden Tonnenauto die Straße überqueren. Um ein 
Unglück zu verhüten, lenkte der Fahrer des Feuerwehr, 
autos den Wagen zur Seite. Info'pe der ſchnellen Fahrt 
fuhr das Auto ſedoch auf den Gehfteig und riß drei Pers 
Jonen um, die Verletzungen erlitten, Der unverantwort⸗ 
liche Radfahrer wurde ermittelt. Er ſtellte ſich als Leon 
Szymczak, wohnhaft Wierzbowaſtr 22, heraus, Die Une 
c ergab, daß er allein die Schuld an dem Unfall 
trug. Ex würde zur Verantwortung gezogen. Jetzt ver⸗ 
urteilte ihn das Staroſteigericht zu 5 Tagen Haft. 


Zum 5. Mat 
„Der Dogelhändler” 


+ Am Sonntag, übermorgen alſo, wird im „Thalia“ 
Cheater Kart Sellers berühmte, beliebte, bezaubernde Operette 
„Der Vogerhändler“ zum fünften Mole geſplelt. Daran feien 
alle jenen erinnert, die noch keine der bisherigen vier Vor, 
stellungen beſuchen konnten. 5 2 

Karten von 1—4 ZI. bei „Ulf, Schwalm“, Petritauer 150, 
Tel. 177 868. 


Sally Salminen und Deutschland 


Der Inſel⸗Verlag in Leipzig brachte vor einiger, Zeit 
den Roman „Katrina“ der finnischen Schriitſtellerin 
Sally Salminen als deutſche Ausgabe heraus, Die Aus, 
gabe erzielte bei der deutlichen Leſerſchaſt einen ftarten 
Erfolg. Aaf Grund dieſes Erfolges wurde Sally Sal 

der Nordiſchen Geſellſchaft zu einer Deutichr 

landreiſe eingeladen. Nach ihrer Nüdtehr in ihre Heimat 
veröffentlichte fie in einer Jeitung ein „Offenes Be. 
Tenntnis“ über ihren DeulſchlandBeſuch, das elne wilde 
Schmähung des Dritten Reiches darſtellt. Ihr. deutſcher 
Perleger, Prof, Anton Kippenberg, der Präſident der 
Gosthe⸗Geſellſchaſt, gab auf Sally. Salminens „Offenes 
Bekeunkufs“ brieflich eine taktvolle aber »entichiebene 
Antwort, die im Buhhändfer-Börlenblatt veröffentlicht 
wird. Darin heißt es, daß die ſinniſche Dichterin, ſich ihm 
und feinen Mitarbeitern gegenüber perſonlich ſehr freund; 
lich über ihre Eindrücke in Deuiſchland geäußert habe. 
„Die deutſchen Verleger haben es immer, wie ſie es auch 
heute tun, für eine hohe Aufgabe gehalten, wertvolle 
Werke fremder Literaturen den deutſchen Leſern zugäng⸗ 
lich zu machen, ja fie haben auch dazu beigetragen. durch 
gute Ueberſetzungen zwiſchen den Literaturen der teineren 
Steaten zu vermitteln, derart, daß manches Wert erſt 
durch die Deutliche Ausgabe Weltgeltung erhalten hat, Nies 
mand in Deutſchland verlangt, daß ſich die Autoren, deren 
erfe in deutſcher Ueberſetzung vorliegen, zum Nationale 
loziafiemus bekennen, und man wird immer dafür Bere 
fänd nis haben, wenn ein Ausländer, der in ſeiner eiges 
nen Voltsgemeinſchaft wurzelt, und die Dinge der Welt 
daher in mandem anders ſſeht, in der Beurteilun 
Deulſchlands feine eigene Meinung vertritt. Unmögli 


aber ijt es für uns, beleidigende Aeußerungen hinzuneh⸗ 


men, die noch beſonders verletzend erſcheinen müſſen, wenn 
fie von einem Autor kommen, der wenige Wochen zuvor 
in Deulſchland eine warme öffentliche und vrſvate Paſt⸗ 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 24. Februar 1939 


Drei Jahre Gefängnis für jugendlichen Strolch 

a. Eine gewiſſe Sorte junger Leute hat fid das 
„Geld zu Schnaps⸗Verlangen“ zum Beruf gemacht. Dieſe 
Strolche, die fid am Tage mit Taubenzucht beschäftigen 
und abends und nachts einſame Fußgänger überfallen, 
werden immer zahlreicher. 

Ein folder Straßenräuber ſaß geſtern auf der An⸗ 
klagebank des Lodzer Bezirksgerichts: der 18jährige 
Eugeniusz Michalak, ein Einwohner von Chojny. Die 
dalak beſaß fo viel Frechheit, am hellen Tage Laden: 
beſitzer aufzuſuchen, Lebensmittel und Geld zu Schnaps 
ge verlangen. evmeigerte man ihm das Geforderte, 
rohte er mit der Rache ſeiner Bande, an deren Spitze 
er ſtand. Die Leute hatten keine Sehnſucht danach und 
zahlten. Einem, und zwar dem Bäcker Jofel. Grzubow⸗ 
ſki in der Ragowfkaſtraße 141, wurden die Beſuche Mie 
chalans und feiner Genoffen aber doch zu viel. Er er 
ſtattete Anzeige. Michalaß erklärte vor Gericht, für das 
von Grzubowſki erhaltene Gebäck bezahlt zu haben. 
Geld zu Schnaps dagegen habe er nie erhalten und auch 
nie gefordert. Aus den Ausſagen der Polizeibeamten 
ging aber eindeutig hervor, daß der Angeklagte trotz 
feines jugendlichen Alters der Anführer der Raufbolde 
und Erpreffer von Chojny ijt. Daß er es fo lange Zeit 
ungeſtraſt treiben konnte, ijf nur auf die Menajtlich! eit 
der von ihm angegangenen Perſonen zurückzuführen, die 
vor der Polizei bekannten, daß fie lieber vor Gericht al: 
les zurückziehen wollten, um nur Michalak nicht zum 
Feind zu haben. Der Vater des Angeklagten ijt Berufs: 
dieb. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu drei 
Jahren Gefängnis. 


d. Vom Schnellgericht. Im Torweg des Hauſes Sien⸗ 
kiewiezſtraße 25 würde ein Henryk Sanke, Bexrufsdſeb, 
feftgenommen, als er Erkundigungen über die Lage der 
Wohnung eines Mieters einzog. Die Taſche mik dem 
Diebeswerkzeug hatte er bei fid. Er erhielt vom Sta. 
roſteigericht drei Monate Gefängnis. Herſch Hendels und 
Srul Erbildt, Beſitzer eines Manufakturmarenladens in 
der Petrikauer Straße 26, hielten die Handelsſtunden 
nicht ein. Als fie dabei von einem Poliziften überrafcht 
wurden, hielten fie die Tür perſchloſſen und liehen nie: 
mand aus und ein. Der Polizift holte Berſtärkung und 
machte in dem Laden Ordnung. ie beiden Ladenbeſitzer 
ea geftern vom Gtarofteigeridt 100 Zloty Belde 

aſe. 


‚a 52 Näßmaſchinen Oberteile ſuchen ihren Beſitzer, Das 
dritte Polſzeikommiſſarlat hat 52 Näbmaſchinen Oberteile be- 
ſchlagnahmt, da der Verdacht befteht, daß es ſich um Diebos⸗ 
galt handelt. Intereſſierte Perſonen können die Maſchinenteile 
ef der Polizeiwache in der Igierſtaſtraße 7 in Augenſchein 
nehmen. 

a. Böſer Sturz. Auf dem Hof des Hauſes Wiskarſta 21 
ſtürzte die H2jäbrige Wladpflowa Portich jo unglücklich, daß 
ie das rechte Vein brach. Die Nettungsbeveitſchaft erwies 
ihr Hilfe. 

o. Rauchvergiftung. In ihrer Wohnung im Haus, Bro- 
niſtawaftr. 22 erlitt die Jährige Julſanns Bengſch infolge 
eines ſchadbaften Kamins eine Rauchvergiftung. Der Er 
krantten erwies die Nettungsbereitſchaft Hilfe, 

d. Aeberfahren. In der Nzgowlkaſtraſſe wurde die 25. 
jährige Genowefa Val, wohnhaft Pioerſtr. 11, von einem 
Kraftwagen überfahren. Die Fran erlitt allgemeine Ber. 
lehungen. Sie wurde von der Nettungöbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

. Unfall del der Arbeit. Der Stellmacher Stanfſlam, Bi. 
linſti, 31 Jabre, wohnhaft Piaskowaſtr. 39, wollte einen Cifen- 
relfen auf ein Rab ſchieben. Der Reifen ſprang ſedoch ab 
und traf Bilmjki fo unglücklich, daß er einen Armbrih und 
Verlegungen am Kopf Davontrug. Er wurde von der Nit- 
tungsbereleſchaft in ein Krankenhaus übergeftibrt. 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski (Srödmiejska 15). — Szalenstyro“. 
Teatr Polski (Cegielniana 27). — „Subretka“. 


a. Der Nachtdienft in den Apothelen. Heute baben fol 
gende Apocheken Nachtdienst: Kon. Plac Koscielnu 8; Char 
reina, Pomorſta 12; Wagner, Petritauer 87; Zaſonezliewlez, 
Jeromſtiego 37; Gorezonſtz. Przeſazd 59; Eyſteſn, Petritauer 
225; Szymanſti, Przendzalnſang 75. 


ireundſchaft bereitwilligſt in Auſpruch genommen hat!“ 
Der deulſche Buchhandel lehne es ab, fih jetzt noch für 
Sally Salminens Bud einzusetzen. Eine weitere Auf⸗ 
laat des Romans werde in Deutichland nicht mehr. er 
deinen. 


dv. Die Salzburger Feſtſpiele 1939 finden in der Zeit 
vom 30. Juli bis 6, September ſtatt. Das Programm 
der Oper ſieht vor: Mozart: „Die Zauberflöte“, „Don 
Juan, „Die Entführung aus dem Serail“: Richard 
Strauß: „Der Roſentavalier“; Weber: „Der Freiſchlig“. 
Außerdem finden Aufführungen ſtalieniſcher Sprache 
von Verdis „Falſtaff“ und Roſſinis „Der Barbier von 
Sevilla“ ftatt, In die muſikaliſche Leitung der Oper tei⸗ 
Ten fih Kart Böhm, Vittorio Guy, Hans Knappertsbuſch 
und Gino Marinuzzi. Im Schauſpiel ſoll vor allem das 
Fröhliche, Erheiternde mehr als bisher gepflegt werden. 
Jur Aufführung find Shakeſpeares „Viel Lärm um 
nichts“ und Molleres „Der Bürger als Edelmann“ mit 
der Muſik von Richard Strauß in der Regie von Heinz 
Hilpert ſowie das Wert eines öſterreichiſchen Dichters 
vorgesehen, Außerdem ſtehen wieder im Spielplan Kon: 
zerte der Wiener Philharmoniker. Die Aufführungen 
werden außer im Feſtipielhaus und in der Felſen⸗Reit⸗ 
ſchule auch wieder im Stadttheater ſtattfinden, das bis 
zum 15. Juli völlig umgebaut wird. Das Mozarteum 
wird unter Leitung von Clemens Krauß eine große Aus⸗ 
geſtaltung erfahren; es erhält drei Abteilungen: eine 
Schule für Jugend und Volt unter Führung von Cejar 
Bresgen, einem jungen deutſchen Komponiſten, eine Fade 
ſchule, die fo aufgebaut wird wie das jetzige Konjervato- 
rium und eine beſondere Mufik⸗Hochſchule. 

Inſtitut für Runenſorſchung. An der Univerfitü 
Gießen it ein Inſtitut für Runenforſchung ge 
worden, Ein zweites ähnliches Inſtitut iſt für Gö 
genehmigt 


in 


ingen 


| wre 


Auzündiaungen 


Letzte Märchenauffübrung an St. Johannis. Aus wird 
geſchrieben: Sonntag, den 26, Februar, wird das laktige Mär- 
chen „Der geſtiefelte Kat ten und letztenmal auf 
geführt, und zwar um 4,15 Ahr nachm. im Neuen Jugendheim 
Sienkiewiezſtr. 60. Der Vorverkauf von Eintrittskarten findet 
in der Redaktion des „Friedensboten“ vormittags und nach⸗ 
mittags ſtatt; Tel. 261,08. 

Jahresverſammlung des K. G. B. „Cantate“. Aus wird 
geichrieben: Heute, Freitag, un B Abr abends Hält der Kir⸗ 
chengeſaugverein „Cantate“ in jeinem bei der St. Jopannle⸗ 
Kirche, Stentiewicaftr. 60, gelegenen Lokal die diesjährige Ge- 
neralverſammlung ab. 

„8 Helmat-Brünnele” noch einmal im Jünglingsverein. 
Ans wird geſchrieben: Das große Singſplel „8 Heimat. 
Brünnele“, das am vergangenen Sonntag im Junglingsverein 
an St. Johannis zum zweitenmal aufgeflibrt würde iſt wieder 
vor einem ausverkauften Hauſe mit dem größten Beifall auf. 
genommen worden. Da febr viele Beſucher keinen Plan mehr 
erhalten konnten, bat ſich die dramatiſche Sektion entſchloſſen, 
dieſes Singſpfel am Sonntag, den 28. Februar. 5 Uhr nachm., 
zum 3. Mol aufführen. Am einen Andrang an der affe 
zu vermeiden, find ab beute abend Einlaßſkarten im Gefretar 
riat des Vereins im Vorvertauf zu haben. Preiſe der Pläge 
mt . 1,50, 1,— und 50 Groſchen. Jeder Geforge ſich recht. 
zeitig eine Einlaßtarte. 

Bildergusſtellung von Prof. Sleminſtl. Am Sonntag um 
12 Abr mittags folgt im Haufe auer Straße 113, 
1. Stock, die E. ng einer großen Wilberaugftellung von 
Prof. Mieczyflaw Sieminffi. Im Katalog Landſchaften, Mur 
men uw. 

Sonntag neue Ausſtellung im Sienkiewiezpark. Am Sonn. 
tag wird um 13 uhr din Inſtient für. Kunſtpropaganda in 
Slenkiewiezpart die Eröffnung einer Ausſtellung erfolgen. an 
der ſich Mitglieder der „Warſchauer Schule“, Eugenla Mute 
zanſta, Ft Wolff und Staniſtaw Salewiti beteiligen. 


Achtung, 
Volksgenoffen von Tomaſchow! 


Die für den 12. Februar d. J. angekündigte 


Kreiskunoͤgebung 


die aus techniſchen Gründen nicht ſtattfinden konnte, if 
nun für den 26. Februar 1989 verlegt worden. 
Ort: Feuerwehrſaal, P. O. W. Straße 
Zeit: 17 Uhr. 
Deutfcher Vollsverband in Polen 
Dg. Tomaſchow. 


Aus der Umgegend 
Hablanice 

. Gemeinderatwahlen am 27, Februar 

Wie wir erfahren, finden die Gemeinderatwahleu 


Ai Laſt am Montag, den 27, Februar d. J. 
att. 


Lichtbildervortrag über deutſch⸗polniſche Zuſammen⸗ 
arbeit 4 


Der Berufsverband deutſcher Büro und Dane 
delsangeſtellter in Polen veranſtaltet heute, um 8 Uhr 
abends, im Saale des Pabianicer Turnvereing, Pu. 
lafkiego 36, einen Lichtbilbervortrag über das Thema 
Deutidepolnijde Zuſammenarbeit im Laufe der 
Jahrhunderte“. Es ſpricht der Schriftleiter Marian 

epke (Bromberg). Der Vortrag bringt einen kultur⸗ 


ſtoriſchen Querſchuftt durch die deutſch⸗polnſſchen 
Beziehungen. Die Ausführungen des Redner were 


den durch etwa 100 prächtige Lichtbilder und Schall ⸗ 
plattenübertragungen ergänzt. Eintritt 50 Groſchen. 
Alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. 


Laie 
Den Ehemann mit der Dunggabel ſchwer verleht 
a. Im Dorf Wozuitki, Kreis Laſt, kam es zwi 


Streit. Die Frau wurde dabei von jo ſiunloſer Wu 

efafst, daß fie eine Dunggabel ergriff und dieſe dem 
Mann in den Leib ſtleß. Der Mann erlitt Ber 
leßungen der Dürme und des Rückgrates. Er wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtand in ein Krankenhaus über⸗ 
geführt. Die Frau wurde ſeſtgenommen. 


EETL 


raes, 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Silbenrätiel, 


a bel ber bob de € eer ez ga gen gi he ju le le lei li lin 
mu mut na ne me ne pi po rau fo fi. 

Aus biejen 31 Silben find Wörter nachſtehender Bedeu⸗ 
tung zu bilden: 1. Deutſcher F 2. Stade am Vodenſee, 
3, ſtalienſſcher Ppyſiker, J. vorübergehendes Ereignis, 5, vei 
cher Inder, 6. weſblicher Bornam „Ort in Spanien, 8. Eur 
ropäer, g. Laufvogel, 10. Heiliger, Die Anfangsbuchſtabeg, 
von oben nach unten, und die Endbuchkaben, von unten nach 
oben geleſen, ergeben ein Sprichwort. 


1 0 

2 1 

3 s 

4 0 

5 10 = 
* 


Auflöſung des gejteigen Zifferblatträtſels. 
Reis, Reife, Ei, Eis, Iſer, Eros, Roft, Oft, Ofte, Oſtern, 
Stern, er. 
PP 


ſchen den Eheleuten Zofia und Joſef Witegak zu einem" 


— 


5 


— 
9 
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„Beele Preffe" — Breltog, den 24. Februar 1099, 


Gontitag Stadtratwahl in Turek 


Alle Deutſchen an die Wahlurnel 


Nachdem die eingereichten Kandidatenliſten zu den 
bevorſtehenden Stadtratwahlen in Turek einer genauen 
Prüfung, ob fie auch den vorgeſehenen Vorſchriften des 
Wahlgeſetzes entſprechen, unterzogen waren, wurden die 
beftätigten Liften nebſt Kandidaten von der Hauptwahl⸗ 
kommiffion bekanntgegeben. Die von dem hieſigen 
Deutſchtum eingereichten Lijten im 3. und 4. Bezirk find 
ebenfalls genehmigt worden, als auch alle Kandidaten. 
Beide Liften tragen die gleiche Nummer 2. 

Folgende deutſche Kandidaten find aufgeſtellt wore 
den: 


8. Bezirk: 

1. Stefan Gager (Mechaniker), 2. Wilhelm Hain 
(Bäcker), 3. Julian Lehmann (Fleiſcher), 4. Rudolf 
Sommer (Fleiſcher), 5. Wilhelm Beyer (Arbeit 


4. Bezirk: 
1. Auguſt Müller (Induſtrieller), 2. Guſtav 
Rein ſch (Weber), 3. Eduard Elke (Fleiſcher), 4. Max 
Böhnke (Emerit), 5. Karl Ziemer (Weber). 


Gewählt wird am Sonntag, den 26. Februar 1. J. 


Es ift zum erſten Male in der Geſchichte Tureks, daß 
das Deutſchtum mit einer eigenen Liſte zur Wahlurne 
ſchreitet. Das Deutſchtum ijt fid darüber im klaren, 
was es mit dieſem Schritt bezweckt: nichts weiter als 
die Erfüllung ſeiner Pflicht vor der Geſchichte und ſeinem 
Volk. In dieſem Bewußtſein wird beſtimmt jeder ſtimm⸗ 
berechtigte Deutſche am kommenden Sonntag zur Wahl 
ſchreiten und den Stimmzettel mit der Nummer 2 in die 
Wahlurne tun. Und das Ergebnis wird dann zeigen, 
ob wir in der hieſigen Kommunalverwaltung mitzureden 
haben oder nicht. rast. 


Eir heimiſcher Brennſtoff ohne Benzin 


Das „Algaz” von Prof. Kazimierz filing-Warſch au patentiert 


Wie aus Warſchan gemeldet wird, hat der Pro⸗ 
feſſor an der Warſchauer Techniſchen Hochſchule Prof. 
Kazimierz Kling, Direktor des chemiſchen Forſchungo⸗ 
inſtituts, einen neuen Treib- und Brennſtoſf zum Par 
tent angemeldet, der — falls er ſich in der Praxis be⸗ 
währen ſollte — Polen von der Sorge des Treibſtoff⸗ 
mangels befreien kann. 


Unſere Erdölproduktion geht bekanntlich feit Ja⸗ 
ten merklich zurück, und der Zeitpunkt erſcheint nicht 
mehr ſern, an dem bei einer exheblichen Zunahme der 
Zahl der Kraftfahrzeuge die Treibſtofſausfuhr völlig 
eingeſtellt werden muß. Dieſe Ausfuhr ijt beute ſchon 
ſehr gering, und die unweſentliche Zunahme der pole 
niſchen Erdölproduktion im vergangenen Jahre wird 
in diefem Jahre keine Beſſerung bringen können. 
In Volkswirtſchaftskreiſen iſt man infolnedeffen wete 
terhin der Meinung, daß an die Stelle der Treſbſtoff⸗ 
ausfuhr eines Tages eine Treibſtoffeinfuhr not 
wendig werden würde, wenn die Erdölproduktion 
nicht um vieles kräftiger gefördert oder ein ſythekl⸗ 
ſcher Treibſtoff gefunden werden kann. 

Prof. Kling — einer der enniten früheren Mitar⸗ 
beiter des Staatspräfidenten im chemſſchen Laborato⸗ 
rium — erklärt nun, einen Erſatz⸗Treſöſtoff gefunden 


je haben, zu beffen Erzeugung weder Benzin noch 
er immerhin nicht allzu leicht herzuſtellende reine 
Spiritus nötig find. An die Stelle des reinen Benzins 
oder der Spirſtus⸗Benzol⸗Benzin⸗Gemiſche könne fein 
„Algaz“ treten, das zu 90 v. H. aus nicht reinem Spi⸗ 
ritus und zu 10 v. H. aus flüchtigen Stoffen beftche, 
die aus dem Erdgas gewonnen werden. Diefe Stoffe 
(Gafol, Eterin ufw.) wären im Lande in Hülle und 
Fülle vorhanden, desgleichen werde Spiritus, wie ihn 
ede Brennerei erzeugen kann, ftets zur Verfügung. 
ſtehen. Das „Algaz“ habe den weiteren Vorteil, daß 
es flüſſig ſei, ſolange es unter Druck in verſchloſſe⸗ 
nen Gefäßen aufbewahrt werde. Oeffne man beir 
ſpielsweiſe den Zuleitungshahn, vom Tank zum Vere 
nafer eines Kraſtwagens, fo beginne das „Algaz“ zu 
vergaſen, und es erübrige ſich, den Treibftoff vorzu⸗ 
wärmen, unter Druck durch den Vergaſer zu preffen 
uſw. Das „Algaz“ eigne ſich nicht nur als Treibſtoff 
für Kraftfahrzeuge, fondern auch als Brennſtoff für 
Kochmafhinen, als Treibftoff für induftrielle Anlagen, 
für landwirtſchaftliche Maſchinen uſw., desgleichen als 
Leuchtgas. 
Techniſch geſehen, bereite die Verwendung von 
Algaz keine Schwierigkeiten. Der Bau der Vergaſer 
brauche nur unweſentlich geändert zu werden, die 
Produktion des Algaz ſelbſt ſei überaus einfach. 


AUmpolitiſches aus Holen 


Deutſches Schülerheim in Oderberg 
mußte geräumt werden 


In Neu⸗Oderberg beſtand bis jetzt noch von iſchechi⸗ 
ſchen Zelten her ein deutſches Schülerheim, in dem aus 
wärtige Schüler des Oderberger deutſchen Gymnaflums 
Unterkunft fanden. Dieſes Schülerheim mußte jekt, wie 
die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, auf behördliche Anord⸗ 
nung hin geräumt werden. Die Räume wurden der Milie 
kärbehörde zur Verfügung geſtellt. 


Evangelifdjes 


In einem Leitartikel äußert ſich das in Lemberg er: 
ſcheinende Blatt „Oſtdeutſches Volksblatt“ (Rr. 6) zu dem 
aus ernſter Sorge um den Faortbeſtand evangeliſchen 
Glaubenslebens entſtandenen Miſchehenerlaß der evange⸗ 
liſchen Kirchenleitung A. und H. B. Im neuen Jahr wurde 

im erſten Male ein Gemeindeglied, das einen Revers 
5 fatholijden Kindererziehung unterſchrieben hat, 
öffentlich genannt und felne Handlungsweiſe als Bruch 
des Konfirmationsgelübdes hingeſtellt. Das Blatt nimmt 
das zum Anlaß, die Miſchehen, die oft genug auch zur 
Aufgabe des Volkstume führen, noch einmal mit allem 
Ernſt zu beſprachen und zu mahnen, daß die Warnung 
vor der Vermiſchung mit Andersvölkiſchen und Anders 
gläubigen nicht früh genug einſetzen kann. 


* 


Von der Katholiſchen Preſſeagenkur verbreitet und 
ebenſo von der geſamten Preſſe, auch den polniſch e van⸗ 
geliſchen Zeitſchriften, aufgenommen wurde elne Notiz 
Über neuheldniſche Einflüffe unter der deutſchen Jugend, 
deren kräftigſter Beweis hauptſächlich in der Veranſtal⸗ 
kung einer Sulfeier im Warſchauer Verein deutscher Hoch⸗ 
ſchüller geſehen wird. Auch hier ijt der „Przeglad Ewan⸗ 
geliefi® der Rufer im Streit und gibt dem Warſchauer 
Vikar, Henryk 9 das Wort, der energiſch fordert, 
daß alls die Theologieſtudenten, die ſich an der Julfeier 
beteiligt hätten, künftig zum Amt der Kirche nicht zuge 
laſſen würden. Die Hlulſchen Theologen haben im „Luther⸗ 
erbe“ klar auf dieſe Herausforderung geantwortet und 
ein eindeutiges Bekennknis zur Chriſtusbotſchaft abgelegt. 


frakau hat keinen Stadtpräſidenten 


In der erſten Sitzung des Krakauer neugewähl⸗ 
ten Stadtrates ſollte der neue Stadtpräſtdent von 
Krakau gewählt werden. Die PPS ftellte als einzi⸗ 
gen Kandidaten den ehemaligen Seimabgepröneten 
Zulawſki auf, doch erhielt er von den 72 nur 29 Stim⸗ 
men, während zur Wahl mindeſtens 37 Stimmen ere 
forderlich geweſen wären. Die Fraktionen des DOZN 
And der Nationalen Partei nahmen an der Wahl nicht 
teil, Die Schöffenwahl ergab folgendes Ergebnis: 
drei Schöffen der PRS, drei vom DAN und je einer 
von der Nationalen Partei und der jüdiſchen Gruppe. 


Unterſchlagungsprozeß in Fattowit 


Das Kattowitzer Bezirksgericht verhandelt 
urzeit einen Prozeß wegen Veruntreuungen und 
ißbräuchen in der Schwlentochlowitzer Kommunal⸗ 
ſparkaſſe, die von dem ſeinerzeitigen Direktor dieſer 
Juſtitution, Auguſtyn Dyrdg, dem in Oberſchleſten 
berüchtigten titbifden Geldſchleber Grzegorz Kamie⸗ 
nieek! aus Warſchau, einem gemiffen Albin Janus 
zowſti und dem ehemaligen Chef der Ainanzabtei« 
lung der, „Spolka Bracka“ in Tarnowitz begangen 
worden find, Im Verlauf der Verhandlung ſlellte es 
ſich heraus, daß der Jude Kamienfeeki in Kaltowic, 
Chorzuw und Czenſtochau zehn Häuſer im Geſamk“ 
werte von einer Million Zloty befitt, Der Staatsan- 
1 5 ienie nderten Jeff, daß Kamienieckt einen Offen« 
arungseid getan hatte, daß alle Vollzugsverfahren 
gegen ihn zwecklos ſeſen. Der Prozeß dauert weiter an. 


Kaution von 100000 Ztoty verfällt 


Der Makler Beſtechungsprozeß 


Dieſer Tage begann der Beſtechungsprozeß gegen 
den leitenden Direklor der Baconfirma Oskar Robin⸗ 
fon in Nakel, Dr. Salo Taube, ſowie gegen den Nake⸗ 
ler Bilrgermeifter Pawel Trybull, 

Von den beiden Angeklagten it nur der Bürger⸗ 
meiſtere Trybull anweſend, der aus dem Unterſu⸗ 
chungsgefängnis dem Gericht zur Verhandlung vorge⸗ 
führt wurde. Der Verteidiger des Angeklagten Dr. 
Taube, Rechtsanwalt Galinft! aus Warſchau, über⸗ 
reichte dem Gerſcht die Abſchrift einer amtlich beglau⸗ 
bigten Depeſche feines Mandanten, die diefer an feinen 
Verteidiger aus Amerika gerichtet hatte. In diefem 
Telegramm teilt Dr. Taube feinem Berteidiner mit, 
daß er nicht, bſicht habe, nach Polen zurück⸗ 
gutehren. rde ſich demzufolge auch nicht zu dem 
feſtgeſetzten Termin ſtellen. 

Nach kurzer Beratung beſchließt das Gericht ge⸗ 
gen Dr. Taube Haftbefehl zu erlaſſen, die Kaution iu 
Höhe von 100000 Zloty einzuziehen und das Straf⸗ 
verfahren gegen ihn auszuſondern. 

Die Vernehmung des Angeklagten Trybull nimmt 
Über vier Stunden in Anſpruch. Der Angeklagte Des 
lennt fih grundſätzlich dazu, von Direktor Dr. Taube 
Gelder in Empfang genommen zu haben, jedoch in 
Form von Darlehen und nicht Beſtechungsgelder. 

Da in einer von ihm am 12. Mai einberufenen 
Stadtperordnetenſitzung der Beſchluß gefaßt wurde, 
den Pachtvertrag der Firma Robinſon bis zum Jahre 
1942 zu verlängern, wurde ihm der Vorwurf gemacht, 
daß er das Geld erhalten hätte, um die Intereſſen der 
Firma Robinſon zum Schaden der Stadt Nekel wahr⸗ 
ede Dies jedoch beſtreitet der Angeklagte ent. 

hieden. 

Das Gericht verlieft mehrere Protokolle aus der 
Vorunterſuchuna. Aus diefen geht hervor, daß der 


lr. 5 


Schmuggelgut im fjochzeitswagen 
a In der Gemeinde Boleflawice, Kreis u 


gelang es der Grenzpolizei, die Schmuggler Joſe 
Zielinſti und Franeiszek Bialik aus Dzialoszun mi 
wertvollem Schmugglergut ſeſtzunehmen. Die beiden 
ſuhren auf einem Hochzeltswagen, den fie von einer 
in der Nähe ſtattfindenden Hochzeſt Hatten, Dad 
Manöver mißlang aber, da Zielinfkt von den Beam! 
ten erkannt und daraufhin der Wagen unterfuchl 
wurde. Auf dem Wagen befanden ſich zwei Mifter \ 
mit chirurgischen. Inſtrurzenten, Feuerzeugen und x 
Feuerſteinen, die aus Deutſchland eingeſchmuggell 
worden waren. 


Blutiges Ende einer fjochzeitsfeier 
Ein Toter, zehn Schwerverletzte 


Ein tragiſches Ende nahm eine Hochzeitsfeier in Ol. 
szynY, Kreis Gorlice, die im Haufe des Kſawern Dita 
ſtattſand. Am Abend, als die Hochzeitsteilnehmer noch 
beifammen waren, ſtülrzten plötzlich eine Anzahl mit Re: 
volvern, Merten, Stöcken und dgl. bewaffnete Männer in 
die Stube, warfen die Lampe zu Boden und beganen 
die Anweſenden zu mißhandeln. Sie ſchlugen, ſtachen und 
ſchoſſen blindlings in die fliehenden Gäſte. Dabei fand 
der 21jährige Kazimierz Gogala den Tod auf der Stelle, 
während 10 weitere Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die 
Polizei nahm 6 verdächtige Perfonen feſt. 


Kleine Nachrichten aus Polen | 


M. In den letzten Tagen find in der Verwaltung 
der Gitter des Fürſten von Pleß nach Aufhebung der 
Zwangsverwaltung größere Aenderungen vorgenom⸗ 
men worden, In die Büros der Verwaltung wurden, 
zahlreiche Polen als Angeſtellte angenommen. 

Am 5. März findet in Warſchau die Hauptver⸗ 
ſammlung des Verbandes der Soglalverſicherungs⸗ 
Arzte Flatt. Im Mittelpunkt der Beratung wird die 
Einführung des Arierpgragraphen ſtehen. 

Zwei unbekannte mit Revolver und Meſſern bes 
waffnete Täter überfiefen in Stry den Juden Sas, 
mel Preiß in feiner Wohnung und ermordeten ihn, 
Preiß ſoll angeblich 1000 Dollar beſeſſen haben. 


Lodzer Fleischbörse 


Biehmarkt | 


Notierungen vom 22. Februar. Preiſe für 1 Kg. Sende 
gewicht Ioco Markt, 


b 6265, Kühe gut genährte a 80--85, b 68—78, mäßig ge⸗ 
näbhrte a 64.67, b 5562, ſchlecht genäbtte b 4050, Samael 


| 


Jloty dafür anbot, daß er als Bürgermelſter eine 


ftlere gut genährte a 71, Bullen gut genährte b 66—69, mäßig 
genährte b 60-62, Färſen gut genährte 70. 
es 1 vollfleiſchige über 40 Kg. 75—85, unter 40 Kg. 
Schafe: junge Muttertiere und Hammel 20 8 70, 
Schweine; Fettſchweine über 180 Kg. 110116, über 
150 Kg. 106—112, unter 159 Kg. 102—110, 80—110 Kg. 97, 
Geſamtauftrieb (in Klammern die Zahl der verkauften 
Stid): ER) (231), Kälber 798 (787), Schafe 1 (1), 


Schweine 580 (488). 
Rubig, behauptet, Rindermarkt mittlere, Schweinemarkt 
Fleiſchmartt | 


Heine Amfäge. 

Notierungen vom 20, und 21. Februar. E eingeführtes 
Fleiſch, b. Hintertelle, v Vorderceile. 

Rindfleifc; 1. Güte b 107—110, v 108—110, 2. Gilte 
Nr: b 190105, v 90-10, 3. Güte 80—90, b 90—100, 
v 55 


575. N 
Kalbflelfd: 1, Güte 100-110, b 110—120, v 105— 
115, 2. Güte 80-95, b 100—110, » 105—115. 
Hammelfleiſch: 2. Güte 110 
Amſäg e: Rindfleiſch 40 899 Kg., Kalbfleiſch 12014 Kg., 
Hammelflelſch 16 Kg. 7 Hr 
e 0 behauptet, Kalbfleiſch abſinkend, große, E Heine 
mſätze. 


Angeklagte nicht weniger als elf Mal ſich in vollem 
Umfange zur Schuld bekannt hatte und Dr. Taube als 
feinen böſen Geift bezeichnete. Der Angeklagte hatte 
danach zu Protokoll gegeben, daß Dr. T. Anfang Mai 
1938 nach einem vorhergegangenen Telephongeſp aich 
in ſeinem Amtszimmer erſchienen war und ihm 4000 


Sladtverordnetenſitzung einberufen ſoll. Auf diefer 
Sitzung ſollte Bürgermelſter Trybull folgende ihm 
von Dr. F. geſtellten vier Punkte zum Beſchluß beine 


A, Bau einer Küßlhalle, 2. Bau von Bitros für 


en. 
de Urma Nobinfon, 3. Ergänzung und Feftftellung 
des Saldos der Stadt nenenliber der von Dr. T. re⸗ 
präfentierten Firma per 1, April 1038, 4. Verlänge⸗ 
rung des bis 1040 verpflichtenden Pachtvertrages um 
weitere zwei bis drei Jahre zu den bisherigen Bedin⸗ 
ungen, Für jeden diefer Punkte verſprach Dr. T. 
em i eine Vergſttigung von 1000 Zloty 
zu zahlen. 

Hlerzu erklärt der Angeklagte, daß er in der Vor⸗ 
unterſuchung dieſe Angaben gemacht habe, da er in⸗ 
folge der Vernehmung pſychſſch zuſammengebrochen 


ſei. 

Es folgt die Zeugenvernehmung. Als erſter 
Zeuge wird der Staroft von Wirſitz Ludwik Muzyezka 
vernommen. Der Zeuge ſtellt dem Angeklagten ein 
gutes Zeugnis aus. Die Ausſagen der anderen Zen. 
gen, zun größten Teil Stadtperordneten der Stadt 
Nakel, beſtätigen, daß die Verlängerung des Pachtver⸗ 
trages einmütig beſchloſſen wurde. Ein Direktor der 
Firma Robiuſon fant aus, daß die Stadt Natel von 
der Firma Robinſon lebe. 1 
„ Jufolge der vorgerückten Stunde, beschließt das 
e die Verßandkluna bis zum 2, März zu vers 
agen. £ 


Rinder: Ochſen gut genährte b 6873, mäßig genahrte 4 
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aller Im pertinenz, deren er fähig war, u 
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„Erraten Sie noch immer nicht, was uns da als 
Plan vorſchwebt 

Kantor Helmbrecht lächelte. Er hatte natürlich 
ſchon lange gemerkt, wohin der Baurat ſteuerte. 

„Sie denken wahrſcheinlich daran, daß der alte 
Kantor Helmbrecht dazu noch ganz brauchbar wäre!?“ 

„Stimmt! Sie wollten wir einſetzen. Sozuſagen 

. als Berater der Regierung. Allerdings ganz in⸗ 
offiziell. Sie werden das verſtehen. Es müßte natür⸗ 
lich eigentlich ein Baufachmann her.“ 

„Den haben wir doch bereits! Soweit ich weiß, 
hat eine große norddeutſche Baufirma ein ſehr qünſti⸗ 
ges Angebot vorgelegt, und die meiſten Bauern ſind 
nicht abgeneigt. Stimmt's, Peter? Dann ſtehen uns 
doch genügend Fachleute zur Verfügung. Weshalb ſoll 
ich da noch als Aupeniteher hinzugezogen werden?“ 

„Am der Bauern willen. Auf Sie wird man 
hören. Wenn wir von der Regierung etwas vor⸗ 
ſchlagen, ſind ſie zunächſt einmal mißtrauiſch und 
denken: Das koſtet unſer Geld. Sie ſollen unſer ehr⸗ 
licher Mittler ſein, Herr Kantor! Ich habe die Er⸗ 
mächtigung, Ihnen zu jagen, daß die Schulbehörde Sie 
für dieſe Zeit beurlaubt und für Vertretung ſorgt. Sie 
ſollen Gelegenheit haben, Ihre ganze Kraft an dieſes 
Werk des Aufbaus zu ſetzen. Lockt Sie ſolche herrliche 
Aufgabe nicht?!“ 

Kantor Helmbrecht lächelte. 

„Sie lockt nicht nur, ſie hat mich bereits gefangen⸗ 
genommen. Wo ich gehe und ſtehe, plane und baue ich! 
Eine Kirche, eine Schule, ein Gemeinſchaftshaus, viele 
Bauernhäuſer, moderne, herrliche Ställe, Grünfutter⸗ 
ſilos .. Sie ſehen, ich bin mitten drin!“ 

„Das heißt, Sie ſagen alſo Ihre Mitarbeit zu?“ 

„Wenn Sie mich alten Mann überhaupt noch ge⸗ 
brauchen können ... ich bin von ganzem Herzen 
dabei!“ 

Gott jet Dank!“ Der Baurat lachte befreit auf. 
„Ich fürchtete ſchon. Sie würden „Nein“ ſagen. Schließ⸗ 
lich ſind Sie ja nicht mehr der Jüngſte und könnten mit 
Recht äußern: Laßt mich in Frieden, ich möchte nicht 
in meinen alten Tagen noch dieſe Laſt auf meine 
Schultern nehmen. Gönnt mir die Ruhe! .. Aber 
Sie ſind doch der Mann, als den ich Sie nach Ihrem 
Sohn eingeſchätzt habe, Herr Helmbrecht! 

Ein kräftiger Händedruck zeigte, daß ſich beide 
Männer verſtanden hatten. Still lächelnd ſaß Peter 
im Hintergrund und ſah den beiden ſchweigend zu. Er 
wu ſich für feinen Vater, er freute ſich auch für fein 

erk 

Kantor Helmbrecht ſchilderte in bedächtigen und 
doch von Begeiſterung durchwärmten Worten, wie er 
ſich das neue Dorf dachte. Größer würde es werden 
und ſchöner. Eine Kirche, aus Steinen gefügt, wie der 
Berg ſie bot, Gebälk und Türen und Geſtühl aus dem 
Holz der weiten Wälder, ein weiter Platz rings um 
das Gotteshaus, ſpäter von hohen Eichen beſchattet, 
das Herz des Dorfes, auf dem die Jugend durchs Oſter⸗ 
Teuer ſpringt, auf dem die Alten am Abend fien und 
von vergangenen Zeiten erzählen. 

Daß auch eine Schule nicht fehlen dürfte, mit 
hellen, weiten Klaſſenräumen, mit Turnſaal. Bühne, 
Brauſebad und Schulgarten — das verſtand ſich von 
ſelbſt. Das Neue aber, Kantor Helmbrechts Lieblings⸗ 
plan, das ſollte im Gemeinſchaftshaus verwirklicht wer⸗ 
den. Hier ſollte ein Bau entſtehen. der ſchlicht und bez 
ſcheiden Zeugnis ablegte von einer Gemeinſchaft. die 
auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden war 
und geeint durch das Blut und die Scholle die fie 
alle bebauten. Ein Saal für die Feierſtunden des 


ſchmückt, ein Saal, der fie alle aufnehmen konnte, wenn 
an den hohen Tagen der Nation das Volk enger zu⸗ 
ſammenrückte und in einem Gedanken auch körperlich 
nahe beieinander fein wollte. Wirtſchaftsräume für 
kleinere Zuſammenkünfte, ein Zimmer, in dem der 
Bürgermeister ſeinen Dienſt verſehen konnte, ein feier⸗ 
licher Raum, in dem die jungen Paare ihr „Ja“ 
ſprechen würden ... So hatte ſich das Kantor Helm⸗ 
brecht gedacht, und begeijtert ſchilderte er, was ihm in 
Gedanken bereits ſo lieb und wert geworden war. 

„Ein ſchöner Plan!“ 

Ernſt nickte der Baurat, und mit ſtiller Freude be⸗ 
ſah er den weißhaarigen Mann mit dem jungen Herzen. 

„Da ſitzt man nun in Berlin in einem hohen 
Haufe, in dem viele Fäden zuſammenlaufen. Und dann 
kommt man in ein weltfernes kleines Gebirgsdorf und 
trifft einen Menſchen, deſſen Herz wunderbar jung ge⸗ 
blieben iſt und offen für die Erforderniſſe unſerer Zeit. 
Laſſen Sie mich Ihnen Dank ſagen Herr Helmbrecht, 
denn Ihre Ideen dienen unſeren Zielen, die deutſche 
Arbeitswelt ſchön und vorbildlich zu machen und den 
deutſchen Arbeitsmenſchen ſtolz und glücklich.“ Der 
Baurat nickte ernſt. „Zum andern aber habe ich er⸗ 
kannt, daß es eine herrliche Aufgabe ſein muß eines 
Dorfes Erzieher zu ſein .. Ihr Lebenstteis it eng, 
Herr Helmbrecht, aber Sie erfüllen ihn ganz, und dar⸗ 
über hinaus gibt es für einen Menſchen keine ſchönere 
Beſtätigung feines Lebens.“ 

Dann wandte er ſich veranügt zu Peter Helmbrecht: 
„Wiſſen Sie, was ich mir von ganzem Herzen 
wünſche. . Noch einmal ein Junge von ſechs, ſieben 
Jahren zu ſein und dann bei Ihrem Vater in die 
Schule gehen zu dürfen!“ 

„Danken Sie dem Schicksal, daß ſich Ihr Wunſch 
nicht gut erfüllen läßt! Er iſt nicht immer ſo wie 
heute!“ gab Peter lachend zurück. „Ich habe manchen 
Hoſenboden voll von ihm erhalten!“ 

« 


Noch immer wirbelte es vor ihren Augen. 

Sie, Chriſta Güſſow, geborene Lienhardt, ſtand 
inmitten einer raſenden Welt, die an ihr vorüber⸗ 
huſchte wie ein wilder Tanz feltiamer Masten, da winkte 
Otto, ihr Mann, winkte und ſchrie .., fie vermochte 
nichts zu begreifen. und in entieflider Hilfloſigkeit 
dachte fe immer nur das eine: Warum ſchreit er fo? 
Was hat er nur? ... Dann kroch ein zweiter Mann 
heran, er bewegte ſich mühſam über einen ſchmalen 
Balken und drohte in jedem Augenblick in den Abgrund 
zu ſtürzen. Sie erkannte ihn nicht. dennoch wollte. fie 
hinlaufen und ihm helfen. Aber ihr war es, als ſei 
fie feſtgemauert an beiden Füßen. Dann aber nahte 
ein hochgewachſener Mann, er ging leicht gebeugt, und 
fein Haar war grau.. das konnte wohl nur ſein Vater 
ſein .. ja, natürlich! Daß fie ihn nicht gleich er⸗ 
kannt hatte! Sie wollte hinlaufen und ihm alles er⸗ 
zählen, aber da fing der wirbelnde Tanz wieder an, 
da verſchwammen Figuren und Geſtalten, und nur 
eines blieb klar: Der Vater ..! Er wuchs auf, 
rieſengroß gewaltig. Mit weiten Schritten kam er auf 
ſie zu, nahm ſie bei der Hand, und es war wie ein 
Wunder: ſie konnte laufen! Konnte wirklich laufen! 
Doch es war nicht leicht, neben ihm Schritt zu halten. 
er lief auf jenen Balken zu, auf dem die beiden Männer 
ſtanden .. und nun breitete der Vater die Arme 
aus . . und da fiel der eine herab — fie fab nicht, 
wohin .. ſie wollte ſchreien, doch der Mund war zu 
und die Lippen aneinandergewa⸗ ... und der 
Vater ging weiter, immer weiter! Er hielt nicht an, 
als das Waſſer herbeikam, näher und näher .. Da 


ſchrie ſie .. mit letzter Kraft riß fie Nú die Stimme 


aus dem Halſe: „Mein Kind. .. Mein Kind . . 4“ 

.. und ſchlug die Augen auf. Da ſtieg eine neue 
Welt herauf, da war das Waller fort, nur das Weiße 
war noch da, und wie ſie zögernd fühlte, war es kühles 
Linnen. Weiß war die Tür, die Wand, der Stuhl und 
der ſchmale Tiſch. Weiß war der Mann, der neben 
ihr ſtand und jetzt laut „Gott ſei Dank“ fagte. 

Oh . . dachte Chriſta, ijt es das? Bin ich krank? 

Da war ja auch der Vater! Sie lächelte ihm zu, 
ſie ſah ihn aufſtehen, und im ſelben Augenblick ſchlief 
ſie ein, tief und gleitend, einer haltloſen Schwäche ohne 
Widerſtand folgend. 

Drei Tage und drei Nächte hatte Bauer Lienhardt 
am Bett ſeiner Tochter geſeſſen. Der Arzt hatte ge⸗ 
beten, angeordnet, gedroht .. die Schweſter machte 
ihm Vorwürfe. . Güſſows Mutter war gekommen .. 
er hatte alle Worte mit einer Handbewegung beiſeite⸗ 
geſchoben und dageſeſſen und fid nicht gerührt, faum 
gegeſſen und getrunken, nur manchmal in der Nacht ein 
wenig geſchlafen, aufrecht in ſeinem Stuhl ſitzend. 

Achſelzuckend hatte der Arzt den Starrkopf endlich 
gewähren laſſen. Er kam und ging und hantierte, als 
ſähe er ihn nicht. Der Bauer ſagte nichts, fragte nichts, 
wollte nichts. Nur bei ſeinem Kinde fein... das war 
alles. Als man fe auf den hochbeinigen, weißbeſpann⸗ 
ten Wagen legte und Tücher über die Fiebernde deckte, 
als man ſie hinausfuhr aus dem Zimmer über die 
weiten ſtillen Gänge, da ſchritt er hinter dem dumpf 
rollenden Wagen her, als gehöre er dazu um einen 
Schein blaſſer ſah ſein Geſicht aus in jener Stunde. und 
die ſchmalen Lippen legten ſich aufeinander wie die 
Kanten zweier Lineale, blutleer und ohne Zucken. 

Drei Stunden ſtand er unbeweglich vor der hohen 
Glastür des Operationsſaales. Als er die ernſten Ge⸗ 
ſichter der Männer ſah, die die Kranke zurückfuhren in 
ihr Zimmer, ſah man ihn ſchwanken, aber nur eines 
Gedankens Länge, dann ſchritt er wieder hinter den 
Schweſtern her und ſaß im Zimmer der Kranken wie 
zuvor. 8 

„Wir haben eingreifen müſſen,“ ſagte der Arzt zu 
ihm. „Das Kind war nicht zu retten, es ging um das 
Leben Ihrer Tochter. Hoffen wir, daß ſie durchkommt!“ 
Der Bauer ſagte nichts, er nickte nur langſam. 

Als nun ſein Kind nicht mehr ſchrie und wimmerte, 
als es endlich nach drei Tagen die Augen wieder auf⸗ 
ſchlug und ihm zulächelie, da riß es ihn um, und wäre 
der Arzt nicht ſchnell hinzugeſprungen, er wäre hart 
auf die Kante des Bettes geſchlagen. — 

Nach vier Wochen durfte Chrifta Güſſow in ihr 
Heim zurückkehren, aber es war nicht mehr die junge 
Frau, deren frohes Herz den Pulsſchlag des großen 
Hofes freudig antrieb .. eine neue Chriſta Güſſow 
. zurück, till, ſchweigſam. verſchloſſen, ein anderer 

eni. 


Zweikampf 


Von Alfred Richter 


Oberleutnant Charles de Louvron bekam einen roten Kopf, 
mie er den Befehl des Fliegerkommandeurs las. Zum dritten 
Male war die Erkundungsmeldung Louorons durch den Be⸗ 
obachter vom Ballon O berichtigt worden, berichtigt in einer 
Weije, daß Loupron wie ein Auſſchneider, wenn nicht wie ein 
Lügner daſtand. Loupron hatte in Friedenszelten dreizehn 
Duelle hinter ſich gebracht und war, wenn nicht als tödlicher 


„Regine, haben Sie die Berichte jertig für Berlin?“ 

„Liegen bereits in der Mappe.“ 

„Hat Stephanie angerufen wegen der Geſteins⸗ 
proben?“ N 

„Er meint, es ſei in Ordnung. Er hat Granit gez 
funden, wie er ihn braucht. Erſtklaſſiges Baumaterial, 
ſagt er. Jede weitere Sorge jet überflüſſig.“ 

„Gott ſei Lob und Dank! Das hat mir verdammt 
viel Kopfſchmerzen gemacht. Ja, das denken ſich die 
Leute ſo herrlich einfach. Bau eine Mauer, mach fie 
oben breit und unten natürlich noch breiter, laß alles, 
was dahinterliegt, voll Waſſer laufen, und fertig iſt 
die Talſperre! Haben die eine Ahnung! Drei Monate 
probiert Stephanie jetzt herum, zermalmt ſeine Ge⸗ 
ſteinsproben, ſucht immer feſtere Verbindungen 
und man kriegt langſam graue Haare darüber!“ 

„Das iſt übertrieben. Peter! Sie ſind noch genau 
ſo blond wie vor zehn Jahren!“ Regine lachte auf. 
. haben wir Mädchen immer zu Ihnen ge⸗ 
ſagt.“ 

Peter lächelte pflichtſchuldigſt, aber er war mit 
ſeinen Gedanken ſchon wieder weiter. 

„Da war doch vor einigen Tagen der kleine 
Zwiſchenfall bei Bohrſtelle eins, nicht wahr? Hat ſich 
irgend etwas geregt inzwiſchen?“ 

„Der eine Arbeiter Suchatſcheroſty oder To 
ähnlich heißt er wohl . hat ſeine Papiere geholt. 
Das war aber bereits vorgeſtern. Er iſt doch von Ihnen 
friſtlos entlaſſen worden. Oder ſtimmts nicht?“ 

„Natürlich ſtimmt's! Der Kerl fing an, Bolts: 
reden zu halten, verſuchte die Leute für eine beſondere 
Gefahrenzulage zu intereſſteren. Ich kam gerade dazu 
und hab ihm feine Rede etwas unſanft unterbrochen.“ 

„Sie ſollten vorſichtiger fein, Pete 

Ueberraſcht jah er fie an. Vorſichtiger? Warum? 
Wenn bei mir jemand ſeine Pflicht tut, geht's ihm aut. 
Faulenzt er, fliegt er raus. Ich muß auch arbeiten. 
Wird er aber ftech wie dieſer Kerl, dann kriegt er's 
mit mir zu tun. Unbeſorgt. Regine, ich bin nicht bange. 
und ſolche ſchmierigen Geſellen. die da im Auftrage 
irgendeines Unbelannten hetzen, find meiſt feige.“ 

Sie glauben, daß der Mann in fremdem Auftrag 
prach? 

Natürlich. Auf feinem Miſt waren dieſe Phraſen 
nicht gewachſen. Wenn ich nur wüßte, wer ihm die 
ſchöne Rede aufgeſetzt hat!“ 3 

Regine ſah nachdenklich vor ſich nieder. 

„Ich wollte eigentlich nichts ſagen. Peter. Aber 
ſchließlich bin ich hier Ihre Mitarbeiterin und gehöre 
zu Ihrem Werk. Der entlaſſene Mann iſt noch im Dorf. 
Er arbeitet bei Lienhardt auf dem Hofe.“ = 

„Ach nee!“ Peter war wirklich überraſcht. Er pfiff 
leiſe durch die Zähne und kniff die Augen zuſammen. 
„Sonderbar. Sehr ſonderbar. Woher haben Sie denn 
die Nachricht?“ Fortſehung folgt) 


vorm Feind 


Schütze, ſo doch immerhin als unentwegter Herausforderer ger 
fürchtet. Er verdarb den Herren durch die Skandale. die jeder 
Zweikampf in Frantre t Menſchengedenken nach ſich zieht, 
das Vorwärtskommen. Und das tat weh. Sich ſelber ſchadete 
Loubron dabei nicht. Seine eigene Laufbahn war [o vere 
pfuſcht, daß an ihr nichts mehr zu verderben war. 

konnte der anrüchige Ruf ihrer wilden Abenteusrfichleit noch 
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Experiment oder konſequente Politik? 


Wenn man fi die Aufſtellung der deutſchen Fußball⸗ 
Mannidaft für den Kampf gegen die Jugoſklawen näher 
auch bann muß man erit einmal ſtaunen. Dann aber 
enlſteht ganz von allein die Frage: ijt dieſe Mannſchaft 
in Experiment, oder betreibt die deutſche Mannechafts⸗ 
leitung eine konſequente Politik? Denn wo bleiben 
Naßer, Raftl und Jakab, die ausgezeichneten Tormänner, 
an deren Stelle diesmal Klodt eingeſeßt wird? In der 

erteldigung vermißt man Schmaus, an deſſen Stelle 
lesmal Streitle ſpielt; wo bleibt Goldbrunner, wo Zeh: 
ner, Schön und Peifer? Diesmal ſpielen Leute mit, die 
war ſchon ihren Namen haben, dennoch aber gegen die 
Jehlenden nicht ankommen. . 5 
e Diefe Frage kann aber bald geklärt werden. Die 
Mannſchaſt iſt beſtimmt kein Grperiment, ſondern fie iſt 
kuiſtanden in Verfolg einer kohſequenten Politik. 
de deutſche Natſonalmannſchaft in dieſe Jahre ſehr 
ze eingeſetzt wird, it es nicht erwünſcht. wenn immer 
leſelben Männer zum Einſatz kommen, da deren Vereine 
durch bei den. SEREEN benachteiligt fein 
Dürden. Man griff deshalb zu einem Pendelſyſtem, ine 
dem man die „Grundmannſchaft“ in zwei Teile teilte, die 
dann abwechſelnd ſtarten müſſen. Den „Grundſpielern“ 
Werben dann immer eine ganze Reihe guter Nachwuchs⸗ 
gieter beigegeben. Daß ſoll nun nicht etwa heißen, daß 
für ganz grüne Leute eingejekt worden find. Klodt ijt 
wohl noch der neueſte. aber dafür gute oder ſogar beſte 
Alaſſe, Streitle, Tibulfti und Bialſas haben aber wohl 

jon oft genug ihre Klaſſe unter Beweis geſtellt. Im⸗ 
Merhin ijt dieſes Syſtem unbedingt anerkennenswert. Es 
baut die Garde richtig und nicht Übermüdend ein und 
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folgt, wird dann auch wohl nur Ertraklaſſe eingeſetzt 
werden. 

Dieſem Nachteil ſtehen aber ſo viel Vorteile gegen⸗ 
über, daß es eben vorteilhaft bleibt. dieſe konſe⸗ 
quente Politik zu betreſben. Der Erfolg kann nicht aus⸗ 
bleiben: Deutſchland wird dadurch in der Lage ſein, im 
mer zwei Ländermannſchaften gleichzeitig aufzustellen. 
Und in nächſter Zukunft wird ſich die Zahl der deutſchen 
Nationalmannihaften wohl immer weiter vergrößern. 

Wenn man dieſe Zeilen ſchreibt. dann kommt einem 
doch der Gedanke, wann es auch bei uns in Polen ſo weit 
fein wird. Bisher haben wir nur immer wieder ſeſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß man ſich auf „Kanonen“ eingeſtellt 
bat. Nicht nur im Fußball, auch im Boren, Tennis, Schlitt⸗ 
ſchuhlauf uſw. Jeßt beginnt man endlich einzuſehen, daß 
die Methoden im Reich, die früher oft belächelt wurden, 
doch von Erfolg gekrönt werden. Erſt letztens bei den 
FIS Meiſterſchaften haben polniſche Sportkreſſe, die alles 
andere als deutſchfreündlich geſinnt find, feſtgeſtellt, daß 
die Leiſtung des neuen Deulſchland vorbildlich ſei, vore 
bildlich und nachahmenswert. Daraus geht einmal mehr 
unjere Ueberzeugung hervor, daß es auch bei uns in Po⸗ 
len bald eine Umſtellung auf die „berüchtigte“ Breiten⸗ 
arbeit geben muß. Harro. 


60 Ringer bei den Lodzer Bezirksmeiſterſchaften 
im Tuenfaal von „Fraft“ 


es. Für die Einzelmeiſterſchaften der Ringer und Ger 
wichtheber unjeres Bezirks haben fd insgeſamt 60 Teile 
nehmer gemeldet. Die Meiſterſchaften werden nicht im 
Wima⸗Sdal, wie anfangs gemeldet wurde, ſondern im 
Saal von „Kraft“ durchgeführt. Die Meiſterſchaſten were 
den von IKB, Ziednoczone, Wima, SRS, Kruſche⸗Ender, 
WwiagdasStern und „Kraft“ befdidt. Es wird um bie 
Meiſterſchaft im Gewichtheben und im klaſſiſchen Ringen 
gene t. Beginn am Sonnabend um 17 Uhr, am Sonne 
tag um 10 Uhr. 


Viehungsliſte der 44. Volniſchen Klaſſenlotterie 


Am J. Ziehungstage der 1. Klaſſe fielen Gewinne auf folgende Nummern: 
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| Die erſten A-Rlaffenfpiele 


es. Im Lodzer Bezirks Fußballverband fand eine 
Verſammlung der Vertreter aller A⸗Klaſſe⸗Fußballvereine 
zwecks Ausloſung der Termine für die Frühlingsrunde 
der Lodzer Meiſterſchaſt ſtatt. Die Spiele beginnen ſchon 
am Sonntag, den 5. März. Der Terminkalender ſtellt 
fid) wie folgt dar: 

5. März: UT 1b—Burza (Pabianice), 

12. März: UT Ib—Ziedhoczone, 

19. Di: UT Ib Sokol (Pabianice), 

2. April: UT Ib Sokol (Pabianice), Wima —Burza. 
LIEKE, PIC-WRS, L. n 
Ziednoczone, 

9. April: UT Ib Wima, Burza— Sokol (Pabianice), 
LRS- Perc, Zjednoczone Was, SKS Sokol 
(8gierz). 


Polen —Ungarn 1:1 
Bei den akademiſchen Weltmeiſterſchaften in Lille 
hammer herrſchte am Donnerstag bis auf das Eishochey⸗ 
ſpiel zwiſchen Ungarn und Polen, das mit 1:1 endete 
(1:0, 0:1, 0:0) völlige Ruhe. 
Bis auf den Langlauf 


N 0 und das Springen ſind die 
ſchiſportlichen Wettbewerbe, die am Wochenende zur 
Entſcheidung gelangen, erledigt, Eisſchnellaufen, Eier 
kunftlaufen und Eishocenfpiele werden in Drontheim 
durchgeführt. 


Schlechter Start der polniſchen Tennisspieler 
an der Riviera 


Der Start der polniſchen Tennisipieler an der Rie 
viera it ſchlecht abgegangen. In Beaulien verlor Tio. 
czynſti im 3. Gang 4:8, 1:6 gegen den Holländer Swo⸗ 
lem, Tloczynſti⸗Vavorowſti gingen dagegen im Kampf 
mit dem Paar Schaff⸗Belaford 1:6, 2:6 ein. Einzig 
Siodowna ijt im Damendoppel und im Mixed noch im 
Nennen. 


Polens Korbballmeiſter in Lodz 

es. Der Polenmeiſter im Männerkorbball. ABI 
Poſen, wird am Sonnabend gegen LKS, am Sonntan 
gegen eine Lodzer Auswahl antreten. Beginn am Gonit 
abend um 21 Uhr, am Sonntag um 19 Uhr. Ort: 
PMEWEurnhalle. 
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Handel u. Volkswirtschaft 


Volisitzung des Aussenhandelsrats 


Am 1. März findet im Lokal der Warschauer Indu- 
strie- und Handelskammer, Wiejskastraße 10, eine 
Hauptversammlung des Rats für Außenhandel statt, 
Außer einem Tätigkeitsbericht des Rats für das vergan- 
gene Jahr weist die Tagesordnung folgende Referate 
auf: Dir. K. Bajer, von der Lodzer Kammer über die pol- 
nisch-ssowjetrussischen Wirtschaftbeziehungen und Hen- 
ryk Taubenfeld als Vertreter des Verbandes der Indu- 
strie- und Handelskammer in New York über den pol- 
nisch-amerikanischen Wirtschaftsverkehr. 


Die Lage auf dem Lodzer Rohstoffmarkt 


ag. Die Umsätze auf dem Lodzer Rohstoffmarkt, 
die bis vor kurzem sehr gering waren, stiegen in den 
letzten Tagen ganz bedeutend. Wie uns aus Kreisen 
der Baumwollhändler mitgeteilt wird, stieg insbeson- 
dere der Bedarf an indischer und ägyptischer Baum- 
wolle, wobei vor allem sogenannte ägyptische Vorgarne 
besonders stark gefragt wurden. Die Gerüchte über 
eine bevorstehende Preiserhöhung, auf den ausländi- 
schen Märkten haben die Preisgestaltung in Lodz bis- 
her nicht beeinflußt. Allgemein herrscht die Meinung, 
daß auch in den nächsten Wochen Aenderungen nicht 
zu erwarten seien. Wirtschaftliche Anzeichen sind da- 
für nicht vorhanden, es sei denn, daß irgendwelche un- 
vorhergesehene politische Ereignisse eintreten sollten. 

Trotz der Belebung des Rohstoffmarktes verzelch- 
het man in Kreisen der Lodzer Rohstoffhändler be- 
trächtliche Schwierigkeiten wirtschaftlicher und finan- 
zieller Natur, Die Ursache dafür liegt in der scharfen 
Konkurrenz. Da diese Gestaltung der Dinge allen 
zum Schaden gereicht, traten die Rohstoffirmen in letz- 
ter Zeit zusammen und berieten über eine Regelung der 
Verkaufsbedingungen auf dem Rohstoffmarkt. Die Ver- 
handlungen hierüber sind noch im Gange. 


Preiserhöhung für Wollwaren 


ag. Wir berichteten über eine bedeutende Belebung 
des Geschäfts auf dem Lodzer Wollwarenmarkt, wobei 
insbesondere die günstige Gestaltung der Lage in der 
GroBindustrie hervorgehoben wurde, Nunmehr ist zu 
berichten, daß die Großindustrie eine neue Preisliste 
für Wollwaren für diese Saison herausgegeben hat. Vor 
allem wurde der Preis für Gabardinstoffe erhöht, und 
zwar um 5 bis 7 Prozent. 


Neue polnische Handelsschiffe 
Im Gdingener Hafen wurde am Mittwoch auf dem 
durch die Linie Gdynia— Amerika angekauften Fracht- 
schiff „Rio Negro“ die polnische Flagge gehißt 
und ihm der Name „Morska Wola“ gegeben. Das 
Schiff tritt mit einer Besatzung von 28 Mann Anfang 
März seine Reise nach südamerkanlschen Häfen an. 


Alles, was im Haushalt nötig ift an: | 


Ola: ellan, Küchengeräten, Stein 
FE Eede und Mumintumgefeler, 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz | 
Nawrot-Str. 5. Tel. 201-62. | 

Täglich feifche und lebende 

oe Mön. Mau ed 

waren aus eigener Rau- 


herei empfiehlt zu niedrig. 
ten Preijen 


I. Fritze 


1642, Bandursklego 1 
Tel. 206.71 


2 
Nur einmal braucht man ſich 


mit einer anderen Maflerfeife zu rafie- 

ren, um ſtets „Pixin“⸗Seiſe zu ge⸗ 

brauchen. 
re 


Gebrauchter 8 chreibt ijd zu kaufen 
Feb Angebote unter „S. U.“ an die Geſch. 
der „relen Preſſe“. 


Ein e krank⸗ 

e zu verkaufen. Wo? fant die Geſch. 
r „freien Preſſe“. 

40 Zloty viertelj. 1 Zimmer, 75 31. 
piertelj. 1 Zimmer und Kliche; 2, Br, 4., Be, 6. 
Zimmerwohnungen; möblierte Zimmer (Jung⸗ 
gefellenzimmer) ab 20 3L, empfiehlt Büro 1875 

1 


— — 


nit“, Piotrkomfha 82, Tel. 260.25. 


Kupimy zaraz kociol parowy stojgcy, do 
1000 litröw, cisn. 8—10 atm., W dobrym stanie 
z ksig?ka. Oferty sub „Atlas“ do Adm. „Freie 
Presse“, 2974 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd, „Libertas“ 8. 
Plotrkowska Odpowiedzialny 
Odpowiedzialna za dial reklam 1 ogloszen 


Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred Gellert. 
G. m. b. H., Lodz I, Piotrrowſta 86. 


Verlag und Oruderei: Verlagsgeſ. eibertas 
Werantwortlider Geſchäftsfäbrer Bertold Ber 
den Reklame- und Anzeigenteil: Ella Finke; für 


Sonntag, den 26. Februar 


Zum 5. Mal! 


Bezaubernde 
Melodient 


Humor ohne 
Ende l 


die Druckerei: 


„Freie Preſſe⸗ — Freitag, den 23. Februar 1939. 


nr. 58 


Auf der Barry-Dock-Werft bei Cardiff in England 
wurde auf dem ehemals griechischen Schiff „Pegasus“, 
das von Polen erworben wurde, am Dienstag die pol- 
nische Flagge aufgezogen und ihm der Name „Narocz“ 
gegeben. Das Schiff, das der Baltycka Spölka Okre- 
towa gehört, trifft am 3. März in Gdingen ein. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 23. Februar 1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 


4%% Innere Staatsanleihe —.— 67,75 
4% Konsolidierungsanleihe —.— 68,75 
4% Dollaranleihe 44,50 —.— 
3% Investitionsanleihe I. Em. 93,00 —.— 
3% Investitionsanleihe II. Em. 9400 —.— 
Pfandbriefe 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) 67,50 —.— —.— 
Aktien 
Bank Polski —— 135,50 135,00 


Tendenz behauptet. 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 23. Februar 1939 
282,55 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Bea 
openhagen 
Lenden 
New York 
New York « Kabel 


Bank Polski 134,00 
Bank Handlowy 60,00 
Lilpop 94,00 
Kohle 42,00 
Modrzejow 20,75 
Ostrowiec 78,00 
Starachowice 58,50 
Zyrardow 67,00 
Zucker 38,50 
Verzinsliche Werte 
9% Konversionsanleihe 68,75 
4% Konsolidierungsanleihe 68,50 
4¼½% Innere Staatsanleihe 67,38 
4% Dollaranleihe 44,75 
3% Investitionsanleihe I. Em, 93,00, H. Em. 94,00 
8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 


72 
THEATER- VEREIN 


„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


um 18 Uhr 


„Eine Operette 


jans großen 
Force 


Fr. Pr.“ 


„sein feftliches 
Ereignis!“ 


N. L. 8. 


112 Finke. 


BEER 
Dauptfdyriftleiter: Adolf 

Telegramme: 
mann. Verantwortlich für und Bilberbienft: 


Alfred Gellert. 
* 


Karten von 1—4 Zloty im Bore 
verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, Telephon 177.86. 


9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 33,25 \ 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 | 
5d % Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5 ¼% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81.00] 
8% Pfandbr @e,der Bank Rolny 94,00 
7% Pfandb ere cr Bank Rolny 83.25 N 
4½% ländliche Pfandbriefe Ser, V. 64,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 74,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 63,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,75 
Tendenz für Devisen schwächer, Staatsanleihen und | 
Pfandbriefe behauptet, Aktien uneinheitlich, | 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Angaben vom Vortage) 
Liverpool, 23, Februar. Gesamter Tagesimport 
3200. Tendenz ruhig, stetig. März 4,83 (4,84), Mai 4,79 
(4,78), Juli 4,63 (4,62), Oktober 4,47 (4,46). 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz stetig, 


Upper: März 5,79 (5,76), Mai 5,86 (5,82), Juli 5,91 
(—;—), November 5,80, 


Bremen, 23. Februar 1939. 


Brief Geld Bezahlt 
Januar 9,09 (9,08) 9,07 (9,07) —— (9,08) 
März 9,35 (9,33) 9,25 (9,27) —— (9,27) | 
Mai 9.19 (9,17) 9,16 (9,18) —— (9,17) 
Juli 9,18 (9,11) 9,10 (9,10 —— (9,10 
Oktober 9,07 (9,06) 9,06 (9,05) 9,07 (——) 
Dezember 9,08 (9,07) 9,05 (9,05) —— (9,06) 
Tendenz: ruhig. 


Berufsverband deutscher Büro: 
u. Handelsangestellter In Pole: 


Grosser I 
Lichtbilder-Vortrag 


von Schriftleiter MARIAN HEPKE (Bydgoszcz) | 


„Deufsch-polnisihe Zusammenarbeit 
Im Faule der Jahrhunderfo” 


mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern und Schall- 
plattenübertragung. 
Der Vortrag findet statt: 
IN PABIANICE, Saal des Pabianicer Turnvereins, Pu- 
laskiego 36, am Freitag, 24. Februar, 20 Uhr. 
Eintritt: 50 Groschen. 


| mm ll 

Galofchen und 
Schneeschuhe | 
Linoleum Kinderwagen | 
; Wachstuch Wringmaschinen 


Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


Petrikauer Strasse 180, Tel. 177.86. 
. 
Rontoriſt 


vertraut mit Lohnbüchern, von Transport 
be e d. 

. erten unter „W. an die . 
der „Freien Preſſe“ erbeten. Li 
2 SE 5 


Gafttetal 
Hugo Geisler, gsf! 


heute: fjechte — Pifner Urquell — 
Salvatorbräu 


Niemals 


hauſſt Du etwas Beſſeres —als die Putz 
flülſſigkeit für Metalle, Silber, Scheiber | 
und Spiegel „Luna“. 6 

smd deres 


Or. 5. HAATOR KUNDE 


Spesialarst für Saut- | Ambulatorium 
Baat, B Djek Veterinärärzte 


J. GEWELBER 
J. CHORWINSKI 
Piotrkowska Nr. 189, 


Tel. 224-81. — Empfang’ 
stunden 4—8 Uhr, 


Petritauer Str. 90 
Krankenempfang täglich 
v. —2 b. d. 511,9 Abr 
Tele ſon 129-4 
| Gar Damen bejondere 
Marte zimmer. 


Adolf Kar- 
informacje 
arry Rose: 


